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Nachklang zum Vollsentſcheid. 

Danziger Vollsſ 
Druſn für die merktätige Vevölkernng der Steien Studt Damnig 

Menstag, den 22. Iuni 1920 
————— 

Die Abfindungsvorlage im Reichstag. — Monarchiſtiſche Ungſt vor der Reichstagsauflöſung. 

Der Rechtsausſchuß des Reichstages wird ſich am Dienstag 
mit dem Le Penichvußh über die Fürſtenabfindung be⸗ 
faſſen. Die demotkratiſche Reichstagsfraktion hat ihren Ver⸗ 
treter in dem Ausſchuß, Freiherrn von Richthofen, beauftragt, 
ep-bloc-Abſtimmung zu beantragen. Das Zentrum und die 
Demokraten wünſchen unter allen Umſtänden eine Reglung der 

age vor den Sommerferien, die für Anfang Juli geplant 

Die Sozialdemokreſtie kann ſich nicht auf den Standpunkt des 
Alles oder Nichts ſtellen, ſondern muß verſuchen, für Land und 
Volt fe retten, was zu retten iſt. Aber das heißt natürlich nicht, 
daß nun ohne weiteres dein vin hiichn verſich ihre Zuſtim⸗ 
munth zu geben hat. Das würden die nicht verſtehen, mit denen 
und fuür vie wir in den letzten Wochen kämpften. Die Reichs⸗ 
tagsfraktion wird deshalb Abänderungsanträge ftellen, die nach 
Lon Meinung die dringendſten und die notwendigſten ſind. 

on der Art ihrer Erledigung wird dann die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung abhängen. 2 

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion befaßte ſich am 
Montag mit dem Ergebnis des Volksentſcheids und fordert 
die hunrs Re Auflöfung des Reichstages. Abgeſehen davon, 
daß uns Neuwahlen nur angenehm ſein können, ſollten ſich 
die Komuniſten hüten, dieſelben allzu voreklig zu propagie⸗ 
ren. Die Erfahrungen der Kommuniſten in Mecklenburg 
ſollten ſte lehren, vorſichtig zu ſein, Forderungen zu ſtellen, 
die ſchließlich doch nicht die erhofften Erfolge zeitigen. Denn: 
Wenn die. Kommuniſten bei dem Volksentſcheid einen Erfolg 
Siius, haben, ſo iſt es der Verluſt von einigen Millionen 
timmen, die noch hätten gewonnen werden können, wenn 

die Kommuniſten keine ſo maßloſe und abſtoßende Agitation 
getrieben hätten. 

Die beutſchnationale Preſſe, die ſich noch am Montag den 
Anſchein gab, als habe ſie einen kleinen Sieg erfochten, iſt 
heute voll Katzeniammer über die Niederlage und die Worte 
des Grafen Weſtarr über die ernſte Bedeutung der 15 Mil⸗ 
lionen abgegebenen Stimmen. Die größte Angſt beſtebt 
vor der Auflöſung des Reichstags. Um ſie zu verhüten, 
betreiben ſie jetzt eine baldige Verabſchiedung des Geſetzent⸗ 
wüurfes zur Fürſtenabfindung mit einfacher Mehrheit. BVor⸗ 
ber vor das Ziel, ein Geſetz zum mindeſten zu erſchweren, 
wenn nicht. 4 unmöglich zu machen, der Standpunkt der 
Rotwenbdigkeit einer Verfaffungsänderung wurde entſchieden 
vertreten. Auf einmal ſind unſere Fürſtendiener nun 
„durchaus bereit“, bei der geſetzlichen Reglung — natürlich 
im Sinne der angeſtammten Fürſtenhäuſer — mitzuwirken. 
Die 15 Millionen Stimmen liegen ihnen doch ſehr im Magen! 
Mehr und mehr müſſen ſie ihren Einfluß ſchwinden ſehen 
und beobachten, wie in der Republik die repydtikantſche 
Phalanx ſich mehr und mehr verſtärkt. 

Muuirhjiſiſher Katzenjammer. 
Im Lager der Rechten herrſcht über den Ausgang des 

Volkseutſcheibs mehr Katzenjiammer⸗ als Siegesſtimmung. 

Bezeichnend dafür find die Stimmen der Berliner Preſſe 
am Montagabend. Die völkiſche „Deutſche Ztg.“ iſt zufrie⸗ 

den, daß „die ärgſte Schmach abgewendet“ iſt. „Rein zahlen⸗ 
mäßid beirachtei,“ erklärt das Blatt, „gibt der Ausgang des 
Sonntags den anſtändigen Deutſchen keinen Anlaß zur 
rende ... Bedenkt man, daß es niemals gelingt, ſämtliche 
immberechtigten an die Urne zu bringen, ſo erſcheint der 

Erfolg (der Sozialdemokratie! D. Red.) noch größer. Ueber⸗ 

all in der Vein. 2 Republik haben die Ja⸗Stimmen gegen⸗ 
über den beim Volksbegehren abgegebenen zugenommen 
Am ſchlimmſten ſieht es im Waſſerkopf Berlin aus, in deſſen 

inneren Stadtteilen rund zwei Dttel, während in Groß⸗ 
baben-er die Hälfte aller Berechtigten mit Ja geſtimmt 

en. 
„Es iſt Sozialdemokraten und Kommuniſten,“ meint die 

deuiſchnationale „Kreuzzig.“, „nicht gelungen, im erſten Au⸗ 
ſturm die Schanze zu nehmen die in jahrelanger, mühevoller 
Arbeit gegen den Volſchewismus aufgerichtet wurde. Uind 
trotzdem haben wir ſo wenig Grund, von einem durchſchla⸗ 
genden Erfolg zu reden, wie die Linke. Der Einbruch in 
die bürgerlichen Wähblermaffen iſt den Marxiſten dank der 
Volksbet der Demokraten in noch ſtärkerem Maße als beim 

Üksbegehren gelungen.“ 
Der genbergſche ſchwarzweisrote „Lokalanzeiger“ 

gibt der Hefriehianlng⸗ des guten Bürgertums Ausdruck, 
fügt aber hinzu, daß von einer Jubelſtimmung über die Nie⸗ 
derlage der Linken man ſich vollkommen frei wiffe. Für die 
„Deuiſche Allgem. Zig.“ ſind die 145 Millionen „das er⸗ 
wartete Ergebnis“, das an ſich nicht überraſchen könne, „ohne 
freilich trgenoͤwelchen Anlaß zu befonderen Jubelfeiern zu 
bieten.“ Das Blatt orakelt dann anſchließend in Regie⸗ 
rungsbildung und meint: „Da der Bolksentſcheid abgelehnt 
worden iſt, Lge der Berſuch zu einer Einbeziehung der 
Rechten nabe. Angeſichts der volttiſchen Situakton, vor 
allem im 5 den mi iſt dieſer Weg heute nicht gangbar. Wir 
Holner aurch den hychologiſchen Xkoment für die Wieder⸗ 

lnng der erſten Luther⸗Koalition für noch nicht wieder 
gekommen. öů 

Die „Täsliche Rundſchau“ iſt ſich klar, datz wir deshalb 
noch lauge nicht den Sieg unſer nennen können... Sin 
Sturmangriff üit abgeſchlagen, andere werden folgen Die 
„Germania erklärt: „Immerhin bedeuten die 14/½ Millio⸗ 
nen Stimmen .. einen Erfolg für die Antragſteller. Dar⸗ 
über darf man ſich keiner Täuſchung hingeben .. Legt 
man die bei der leszten Reichstagswaßl für Sozialiſten und 
Kommuniſten abgegebene Zahl zugrunde, daun kommt man 
zu einem Plus von über 4 Millionen Stimmen. Es kann 
nicht beſtritten werden, daß der größte Teil dieſes Zuwachſes 
aus dem Lager ber nichtſozialiſtiſchen Parteten gekommen 
in. Das Glatt ſtellt dann eine Betrachtung an über die 

teiligung der Zentrumswähler am Volksentſcheid und er⸗ 
Kärt, es laßfe ſich nicht beitreiten, „daß bier den Sozialde⸗ 

mokraten und Kommuniſten ein bedenklicher Einbruch in 
die nichtſozialiſtiſchen Wählerkreiſe gelungen iſt.“ 

Stimmen des Auslanbes. 
Die Wiener „Arbeiterzeitung“ ſchreibt zu dem Ergebnis des 

Volksentſcheids: „Das 0'eg Dag Mepitblilen bedeutet in Wirk⸗ 
lichkeit den gewaltigen Sieg des republikaniſchen Gedankens, 
eine Abſage an die monarchiſtiſche Idee, wie ſte ſo entſchieden 
deutlich vor einem Jahre niemand erwartet hatte. Aller Welt 
tritt vor Augen, daß die Republik in dem Herzen des Mat ber 
Volkes eine tiefe, unerſchütterliche Grundlage beſitzt. Mag ber 
Volksentſcheib negativ ausgefallen ſein, er iſt eine zer⸗ 
ſchmetternde Niederlage der Monarchtſten.“ 

Der engliſche konſervative „Standard“ ſchreibt zu dem Aus⸗ 
fall des Volisentſcheids, die Tatſache, daß 15 Milltonen 
Stimmen für die Enteignung abgegeben worben ſeien, genüge, 
um beſondere Freudenausbrüche im Lager der Monarchiſten zu 
verhindern. Der Ausgang des Volksentſcheibs Leler daß bie 
Verachtung, die ſo viele Deutſche gegen die Hohenzollern hegten, 
ſich im Laufe der Jahre nicht abgeſchwächt habe. Der liberale 
„Star“ ſchreivt in einem Leitartitei: Warnung an Doorn“, 
das Ergebnis für Wilhelm und ſeine Freunde ſei nicht allzu 
beruhigend. Sie behielten zwar nunmehr Beſitztümer, die ſo 
groß ſeien wie engliſche Grafſchaften, aber ſie hätten eine be⸗ 
unruhigend große Minderheit gegen ßch. Der Voltsentſcheid 
habe gezeigt, daß die Induſtriebezirte in überwältigendem 
Maße gegen die früheren Herrſcher und für die Republix ſeien. 

Der monarchiſtiſche Terror. 
Der Wahlterror in Marburg war geradezu himmelſchreiend. 

Die Rechtsparteien hatten ganze Scheren von „Damen“ der 
Geſellſchaft zum ſpäteren Voykott der Wahlgänger als Liſten⸗ 
führer in alle Wahllotale geſetzt. Auf energiſches Drängen der 
Republikaner entfernten einzelne Wahlvorſteher dieſe Liſten⸗ 
Pürem Mian; Unter ihnen beſand ſich auch eine Frau Stengel, 
ſeren Mann als Univerſttätsprofeſſor jeden Monat ſein Geld 

von der republikaniſchen Univerſitätskaſſe erhält. Einer anderen 
Frau wurde von der aufgeregten Menge auf dem Rathaus⸗ 
platz der Kontrollzettel entriſſen. Die Polizel entſchloß ſich 

rſt um 345 Uhr nachmittags zur Beſchlagnahme der übrigen 
geführten Liſten. Gegen die beteiligten Kreiſe werben die ent⸗ 
ſprechenden Schritte unternommen werden. 

Wie Miniſterpräſtdent Bartel geſtern dem Seimmarſchall 

Ratal verſicherie, wird die Regierung in der heutigen Tagung 

des Sejms teine Programmerklärung abgeben. Die Regie⸗ 
rung werde vielmehr in dem Ergebnis der Abſtimmung über 

das Budgetproviſorium, das der heutigen Sejmberatung vor⸗ 

liegt, ein Vertrauens⸗ bzw. Mißtrauensvotum erblicken. Des⸗ 

balb' beſchloß der Seimmarſchall, die Diskuſſion über das 

Budgetproviſorium bereits nach der erſten wereabſchies, eröffnen, 

ſo 8.6 das Proviſorium heute noch nicht verabſchiedet werden 
wird. 

Dagegen wird der Finanzminiſter Klarner die Regierungs⸗ 

vorlage durch ein allgemein gehaltenes Biuanzprogtamg be⸗ 

gründen. Von dieſem Programm wird aber nicht? Vautbels⸗ 

erwartet, denn aus den lüsDrwelch⸗ Aeußer ungen des Handels⸗ 
miniſters Dr. Kwiatkowfti, welche überall, beſonders aber in 
den ſozialiſtiſchen Kreiſen, Enttäuſchung hervorrief, geht klar 

Sirie daß die neue Regierung noch überhaupt keinen präziſen 

irtſchaftsplan ausgearbeitet hat. All die von Kwiatlowſti 

um Ausdruck gebrachten Aeußerungen ſind allgemeine Grund⸗ 

ätze und bereits von den früheren Regierungen unzählig 
wiederholt worden. Kwiatkowſti erklärte, er müſſe die 

Induftrie⸗ und Handelszentren des Landes bereiſen, um ſich 

über das zukünftige Wirtſchaftsprogramm erſt ſelbſt orientieren 

zu ksennen. Polen hat auch immer u⸗ leinen Landwirtſchafts⸗ 

miniſter, obgleich 65 Prozent der polniſchen Bevölkerung ſich 

mit Landwirtſchaft befaßt und die Verhältmiſſe des Agrar⸗ 

weſens, die ohne Liardini etafd miißter nicht geregelt werden 

können, den wichtigſten Beſtandteil der Wirtſchaftsſanierung 

darſtellen. 1 

In der polniſchen Regierung herrſcht gegenwärtia die 

Tendenz der Seimparteten in der Frage der Verfaſſungs⸗ 

änderung durch eingehende Verhandlungen für den Stand⸗ 
punkt der Regierung zu gewinnen. Der Juſtizminiſter Ma⸗ 

kowſtt, der juriſtiſche Verfaſſer des Planes der Verfaſſungs⸗ 

änderung, hat ſich zu dieſer 2 in mehreren Unterredun⸗ 
gen geäußert: die geplaute Befriſtung des Budgetrechts ſei 
eigentlich nur eine „Konkretiſierung“ der beſtehenden Ver⸗ 

faſſungsvorſchrift, nach der in der Herbſtſeſſion die Annahme 
des Budgets für das kommende Jahr zu erfolgen hat. Die 
vorgeſehene nur vier Monate wäbrende Normalſefſion des 
Seims ſchließe weitere außerordentliche Sefftonen keines⸗ 
wegs grundſätzlich aus. Die Ermächtianng des Präſidenten 
zu Berordnungen mit Gefetzeskraft ſei ein Erfordernis der 
Zeit, da eine ungewöhulich aroße Menge unerlebigter Ge⸗ 
ſetze vorliege, womit endlich aufgeräumt werben müſſe. Was 
das aufſchiebende Beto des Präſtdenten anbelangt, ſo ſei ein 
ſolches auch in der Verfaſſung anderer Staaten, in der 
Tichechoſlowakei ſogar in noch ſchärferer Form, vorgeſeben. 
Die von einem geoßen Teil der politiſchen Kreiſe geforderte 
Reform der Wählorbuung erklärte Makowſki dagegen als 
noch nicht ſpruchreif. 

Dieſe Abſicht der Kegierung, die Parteien für ſich zu ge⸗ 
winnen, wird aber zweifelsohne an der Haltung der Linken, 
beſonders der Sapxbettervartet! aber auch an der Haltung 
der Nationalen Arbeiterpartet ſcheikern. 

Als Pilſudſki nach blutigen Straßenkämpfen in Warſchan 
Gerr der Lage wurde, war fein erßtes Bemüben nicht eiwa,   
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Die Haltung des Zentrums. 
Die Reichstagsfraktion des Zentrums beſchloß am Mon⸗ 

tag eine Kundgebung, die für die Oeffentlichkeit beſtimmt iſt, 
in ber daxrauf hingewieſen wird, daß die Fürſtenabfindung 
für die nächſte Zeit die wichtigſte Frage bleibt. Sie beruft 
ſich auf eine Entſchließung vom 10. 6. 1929: das Geſetz dürfe 
den Fürſten nur das zubilligen, was als unzweifelhaftes 
Privateigentum bezeichnet werden kann. Den Fürſten dürfe 
keine beffere Aufwertung zukommen, als allen übrigen 
Volksgenoſſen auch. — Abichließend betont die Zentrums⸗ 
fraktion, daß Mape dem gegebenen Worte ſteht und für ſeine 
Durchführung alle politiſchen Folgerungen auk fich nehmen 
werde. Schön und gut geſagt! Aber der Gefetzentwurf der 
Regierungsparteien, für deſſen Verabſchtedung ohne Verän⸗ 
derung ſich auch das Zutrum einſetzt, bietet die Möglichkeit, 
den Fürſten durch die deutſchnationalen Richter mehr zu 
geben, als „unzweifelhaftes Privateigentum“ tſt. Im übri⸗ 
gen iſt der Begriff „unzweifelhaftes Privateigentum“ ſo 
dehnbar, daß die Fürſten aruf alle Fälle eine beſſere Auf⸗ 
wertung als andere Bürger erhalten, zum mindeſten, ſo⸗ 
lange nicht ganz klare Begriffe dafür geſchaffen werden. Für 
dieſen Geſetzpunkt muß die S. P. D. zum mindeſten Anträge 
auf Verbeſſerung einbringen, ſo daß der geplante Antrag auf 
en-bloe-Abſtimmung unmöglich wird. 

Die Gährung im Zentrum wegen der Haltung des Par⸗ 
teivorſtandes iſt heutée auch von der Zentrumspreſſe zuge⸗ 
ſtanden. Der ganze Umfang ergibt ſich aber erſt aus dem 
geſtern gefaßten Beſchluß des Parteivorſtandes, auf Sonn⸗ 
tag, den 4. Inli, den Parteiausſchuß einzuberufen mit der 
Tagesordnung „Die Aufgaben der Partei“. Bezelchnend 
iſt ferner, daß außer Stegerwald Herr Dr. Joſef Wirth, von 
dem man weiß, daß er für die entſchädigungsloſe Enteignung 
der Fürſten als Reſerent für die Tagung vorgeſehen iſt. — 
Auch die Art, in der die „Germania“ auf die Forderung der 
deutſchnationalen Preſſe, einen Re ptsblock zu bilden und 
gegen die Sozialdemokratie zu regteren, antwortet, wirft 
ein vielſagendes Licht auf die Stimmung innerhalb der 
Zentrumspartei. Die „Germania“ ſchreibt, die Zentrums⸗ 
wählerſchaft ſei republikaniſch und ihr Mißtranen ſei durch 
die Agitation der Rechtsparteien nur verſtärkt. Der deutſch⸗ 
naionale Parteivorſtand und Graf Weſtarp verkennen die 
Lage gründlich, wenn ſie ſagen, das Zentrum müßte ſich ſett 
entweder nach rechts oder nach links wenden. Das Zentrum 

ſteht und fällt mit ſeinem Charakter als Mittelpartei, der 
ihr die Möglichkeit gibt, je nach den Erforderniſſen der poli⸗ 
tiſchen Lage ſich nach links oder nach rechts zu wenden. In 
der fetzigen Not aber dem Locken der Rechten zu folgen, wäre 
der ſchlechteſte Verfuch, die Partetantorität zu befeſtigen.   

  

Nie henlihe Lahung des pohiſhen Seins, 
Keln Rehierungsprograumm. — Das Budgetproriſorinm. — Die Vertrauensfruge.— Die Oppoſttion der Linten. 

jeine Macht zu einer Diktatur auszunützen, ſondern ſeinen 
Staatsſtreich zu „legaliſteren“. Der alte Staatspräſident 

dankte verfaffungsmäßig ab und ſein verfaſiungsmäßiger 
Stellvertreter, der Seimpräſident, ernannte das neue Kabi⸗ 
nett. Von den Linksparteien, insbeſondere von den Sozia⸗ 

Hſten, wurde dieſes Verhalten Pilſudſkis als Gegenſatz zu 

faſchiſtiſchen Methoden rühmend hervorgehoben. 

„Von da ab iſt aber zwiſchen der Linken und Pikſudſki eine 
zunehmende Entfremdung eingetreten. Es bat die Linke 

ſchon verſtimmt, daß Pilſudſki die in der Hauptſache durch 

ihre Stimmen erſolgte Wahl zum Statspräſidenten nicht 

annahm und ſtatt deſſen ſoäufagen den Befehl gab, ſeinen 

Vertrauensmann Moscickt zu wähleu. Dieſe Spannung 

entwickelte ſich aber alsbald zum offenen Gegenſatze, als 
Pilfudſkis weitere Pläne bekannt wurden. Dieſe Pläne, die 
ſich in der Form weitgehender Vollmachten des Staatsprä⸗ 

Parlern darſtellen, laufen letzten Endes darauf hinaus, das 
arlament zugunſten einer Verordnungsgewalt des Staats⸗ 

präſtednten auf länegre Zeit auszuſchalten. Dabei war von 
vornherein klar, daß Pilſnöſki für ſolche Pläne eine Mehr⸗ 
beit auf der Linken nicht finden würde. Die Rechte dagegen 
zeiget ſich offenbar bereit, Pilſudſti zu unterſtützen, und 
zmar ſcheint ihre. unmittelbare Erwartung dabet den Neun⸗ 
oder Zehnſtundentag, durchzudrücken, während ſie darüber 
inaus für ſpäter wohl noch hofft, Pilfudſkt in echnlicher 

eiſe zum Werkzeug ihrer Politik überhaupt zu machen, 
wie ihr das mit dem früheren Staatsvräfidenten Woitie⸗ 
chowſki gelungen war. 

Es iſt begreiflich, daß unter dieſen Umſtänden die Pol⸗ 
niſche Sozialdemokratiſche Partei zur offenen Oppoſttion 
gegen Pilſudſki übergegangen ift, weun ihr dieſer Entſchluß 
auch zweifellos nicht n her Jorde ſein dürſte. Die Partei 
hält nach wie vor an Forderung der baldigen Auf⸗ 
löſung des Seim und 
und hat ſogar eine große Propaganda in der Heffentkichkeit 
leitet hmmlincen und dergleichen in die Wege ge⸗ 

Die znuerpolitiſche Lage in Polen iſt dadurch von neunem 
verworren und undurchſichtes geworden und der Zweifel an 

Pilſuöfkts ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten, der auch in den 

Kreiſen ſeiner politiſchen Anhenger ftets vorhanden war, hat 
neue Nahrung erhalten. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß 

das verfaffungsändernde Geſetz über die nenen Bollmachten 

des Staatspräftdenken die erforderliche Mehrbeit im Seim 

Der da wird und es iſt völlig ungewiß, welcher Answeg aus 
er damit völlig verfahrenen Situation ſich noch finden, läßt. 

Das Zuſammentreffen dieſer nenen poltteſchen Kvmplikatio. 

nen mit der immer dringender werdenden Notwendigkeit 

der wirtſchaftlichen Saniernna iſt natürlich für Polen beſon⸗ 

ders orſit,de Die amerikaniſche Studienkommiſſion unter 
dem Vorfitz des Profeſſors Kemmerer wird zweifellos, bet 

ührem Endurteil auch die politiſche Lage in Polen als einen 

wefentlichen Faktor mitwerten, mit anderen Worten, die 
innervolltiſch“ Sitnation in Polen kann die wirtſchaftley: 
Sanierung gefährden oder doch den Preis, den Polen hierfür 

zahlen muß, erheblich fteigern. ů ů   

‚ 

zwiſchen Pilſudſki und ſeiner urſprünglichen Anhängerſchaft 

der Vornahme von Neuwahlen feſt 
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Vriunbs Vemühungen um die Kabimettshildehig 
Briand hat den ganzen Montag mit den verſchledenſten 

pplitiſchen Perſönlichkeiten verhandelt. Er will nach feinen 
Erklärungen 
tration“ bilden, ſtönt 
Schwierigkeiten. 

Wenn bie Kabinettsbildung Brianbs auf dieſer Baſis ge⸗ 
Lingt, ſo Ulegt die Schuld daran zwelfellos an dem Verſagen 
Herriots, der ſich bei ſeinem Verfuch, ein Kabinett zu bilden, 
in unverzeihlicher Weiſe von der Reaktion manövrieren 
lteß. So paradox es klingen mag, ſo wird man um der 
Zukunft ber franzöſiſchen Demokratte willen den Fehlſchlag 
des von Herriot verſuchten Experiments alles andere als 
bedauern müſſen. Wäre es gealückt, ſo hätte es unweiger⸗ 
lich dazu führen müſſen, daß die bürgerlichen Linksparteien 
auf bem Wege fortgeſetzter Konzeſſtonen zu den Schleppen⸗ 
trägern der Reaktion geworden wären und daß der dann 
unvermeldliche Bruch zwiſchen ihnen und den Soziallſten 
lede Rückkehr zu einer wirklich demokratiſchen Politix auf 
ange Zeit hinaus den Weg verbaut haben wülrde. Brland, 

der ſich anſchickt, das ſinanzpolitiſche Programm der Nechten 
in die Tat umzuſetzen, wird damit ſein blaues Wunder er⸗ 
leben. Mit den hohlen Ppraſen von der unerläßlichen 
„Herſtellung des Vertrauens“ iſt die ſchwer zerrüttete 
Währnng nicht mehr zu retten, und das Steigen der Deviſen⸗ 
kurſe, das die alte Regierung zu Fall brachte, dürfte aller 
Vorausſicht nach auch der neuen ſehr bald geſährlich wer⸗ 
den, falls Briand es auf die Beine bringt. Tann erſt wird 
die große Stunde der Linken gekommen ſein, deren Pro⸗ 
gramm allein die Geſundung der Finanzen berbeizuführen 
vermahg. ů 

Briand hat geſtern vormittag, nachdem er mit Polncar⸗ 
verhandelt hatte, eine Anzahl Mitglileder des zurückgetretenen 
Miniſtertums und Raoul Perä empfangen. Em 12 Uhr er⸗ 
klärte Briand Vertretern der Preſſe, Poincaré babe die Abſicht, 
an dem von Briand zu bildenden Kabinett mitzuarbeiten. Er, 
Briand, wolle ein Kabinett der republikaniſchen Konzentration 
bilden, dem Perſönlichteiten angehören ſollcn. die dem Land 
zeigen würden, daß die politiſchen Fragen in den Hintergrund 
treten. Augenblicklich beherrſche die Finanzlage alles Sie be⸗ 
ſtimme vollſtändig vie Orientieruna ſeines Kabinetts und er 
werde von dieſer Auffaſſung nicht abgehen. Uieber die Per⸗ 
fonen, auf deren Unterſtützung er rechne, könne er noch keine 
Austkunft geben. Das Weſentliche ſei, ſich über die Dinge ſelbſt 
zu verſtändigen. 

Am Montagabend lehnte Ppincaré das Amt des Finanz⸗ 
miniſters in dem neuen Kabinett Briand ab. Inzwiſchen hat 
die größte Rechtsaruppe der Kammer, die republikaniſche 
Entente, Briand mitgeteilt, daß ſie die parlamentariſche 
Unterſtützung des neuen Kabinetts von zwei Miniſtern ab⸗ 
hängig macht. Die Lagc iſt alſo nach wic nor völlig un⸗ 
geklärt. Es iſt nicht unmbalich, daß Poincaré ein anderes 
wichtiges Portefenille bei der neuen Kombination zufällt. 
und zwar wahrſcheinlich dasfenige der Juſtiz, womit die 
Vizepräſidentſchaft des Miniſteriums und die Verwaltung 
für Elſaß⸗Lotihringen verbunden iſt. Damit kehrt Poincaré 
wieder zur Macht zurück, nachdem die Wablen vom 11. Mai 
1924 ſeine äußere, ſeine innere und ſeine Finanzpolitik in 
vernichtender Weiſe verurteilt haben. Dieſe Tatſache gübe 
allcin ſchon dem neuen Mintſterium Briand das Gepräge, 
otich wenn Briand es nicht für möalich gebalten hätte. den 
früheren nationalen Block zu noch ansgedehnterer Mit⸗ 
arbett heranzuziehen. Auch de Trocauer. Colrat und Boka⸗ 
nowſki ſind als kommende Miniſter in Ausſicht aenommen. 
Sie haben ſämtlich die Politik der Mintſterien des Natio⸗ 
nalen Blocks reſtlos gebilltat oder als Miniſter des Kabinetts 
Poincaré aktiv mitaemacht. 

eue jbiſche Kepublit in Kußlürb. 
Der Sowiet der Nationalitäten und das Zenkralereknttv⸗ 

komitee der URSS. in Moskau haben ein Dekret erlaſſen. 
das die Bildung einer autonomen jüdiſchen Republik im 
Verbande der Somjet⸗Union vorſieht. Der neue Staat ſoll 
Teile der ukraine und des Gonvernements Sßerſon um⸗ 
faſſen. Die genauen Grenden der Republik ſind noch nicht 
feitgelegt, doch find für die Anßedlung von 25 000 jüdiſchen 
Familten aus den Zentralporvinzen der Ukraine ausge⸗ 
Sehnte Ländereien beſtimmt worden. Die „Isweſtija“ drückt 
dFie Hoffnung aus, daß die amerikaniſchen Juden binreichende 
Geldmittel zur Verfügung ßellen werden, um vieſes Kolont⸗ 
gtionswerk zn ermösglichen. Seit dem Erlaß der „Johnſon 

ll,, die ihnen die Hoffnung auf Auswanderung nahm, 
bemühten ſich die ruſſiſchen Juden um die Bildung eines 
eigenen Staates mit einer Bertretung bei der Moskauer 

  

ein Miniſtertum „republikaniſcher Konzen⸗ 
dabet aber auf mindeſtens zwei 10 

dauernd gegen ibren Willen in Ru 

    

   exung. Die fügreuden ameritaniſchen Juden 
ben fte⸗ dabei ihrexstatkräftigen Unterßützung verſiche 
e Verwirklichung pieſes Planes finbet übrigens nicht 

ugeteikte Zuſtimmung der ruſſiſchen Juden. So haben ſich 
un. ziotztfriſche Grüppen darüber beklagt, daß die Goben 

rer amſßter E2 Glaubensgenoſſen für zioniſtiſche 
Zwecke eißſeſtis für die nene Repuhlik verwendet werden 

Immerhin; wird änbeva Awticie berRepuhit 
regter, kaum etwas zu änbern ſein, die neue Re 

K 5 auu rvakmenben 1. Oktober offiatell ins Leben treten. 

  

  

  

Ein prolktariſcher Weltwanderungshongreß. 
Heutte, 10 uUẽhr vormittags, beginnt in. Lonvon der 

vom Internanpnalen Gewerkſchaftsbund und ber Sozialiſti⸗ 

ſchen Arbeiker⸗Internattonale veranſtaltete Weltwanderungs⸗ 
kongreß. Der Intexnationale Gewerkſchaftsbund iſt durch 

Jouhaux, Mertens und Browu vertreten, die Arbeiter⸗Inter⸗ 

uationale. de Brouckére, C. und, Friedrich Adler. 
Beinahe ſche größeren euroväiſchen pölittſchen und ge⸗ 
werkſchaftlichen Landesorganiſationen haben Delegierte ent⸗ 

ſandt. Außerdem ſind die internationalen Berufsſekretariate 

der Bauarbeiter, Schneiber, Hotelangeſtellten, Lithographen, 

Tertilarbeiter, Transportarbeiter, Merallarveiter, Bergarbeiter 
uſw. vertreten. Das Internationale Arbeitsamt in Genf hat 
drei offizielle Delegierte entſandt. Augeſichts der Vedentung, 

welche die Konferenz für die überſeeiſchen und kolonialen 

Länder beſitzt, haben eine Reihe Gewertſchaftsorganiſationen 

und polltiſche Organiſationen, wie Auſtralien, Indien, Kanaba, 

Neuſeeland, Südafrika ſowie Meriko Vertreter entſandt. 
Amierika iſt nicht vertreten, da die amerikaniſchen Gewerk⸗ 

ſchaften der Amſterdamer Internationale nicht angehören. 

Zwei prominenten Gewerkſchaftlern, den Genoſſen Oude⸗ 

geeſt und che ber ſind von der britiſchen Regierung die Viſa 

um Beſuche des Kongreſſes verweigert worden. Wegen dieſer 

Verweigerung vom Genoſſen Henderſon in der Unterhaus⸗ 

ſitzung am Montag interpelliert, antwortete der, britiſche 

Innenminiſter, daß die Viſa nicht ausgeſtellt wurden, weil 

Ludegeeſt und Fimmen infolge ihrer Verbindung mit der 

Transportarbeiter⸗Interngtionale während des Generalſtreiks 
Maßnahmen veranlaßt hätten, wolche ein Verladen und eine 

Rücttehr britiſcher Schifſe nach England verhindern ſollten. 

Es ſei nicht wünſchenswert, daß diejenigen, welche als Feinde 

Engkands gehandelt hätten, die Gaſtfreundſchaft Groß⸗ 
britanniens genießen ſollten. 

Geſtern abend fand ein Empfang für die Delegierten 

des Weltwanderungskongreſſes ſtatt, zu dem der Generalrat 

der britiſchen Gewertſchaften und die Landesexekutive der 

britiſchen Arbeiterpartei eingeladen hatte. 

  

Prager Kongrua⸗Krach. 
Hufſtitenſtant und Romprieſtergehälter. 

Um die Abſtimmung über das Sonenenes zu verhindern, 
begannen die Kommuniſten im tſchechiſchen Abgeordnetenhaus 
mit den Pultdeckeln zu ſchlagen und ſangen Spottlieder auf die 
Klerikalen, darunter das Hus⸗Lied. Als die Abſtimmung nach 

den Schlußworten des Berichterſtatters beginnen ſollte, ſtellte 

ſich der Kommuniſt Harus mit einer Fahne, auf der die Ver⸗ 

brennung Johannes Hus abgebildet war, vor der Miniſterbank 
auf. Eine kommuniſiiſche Abgeordnete überreichte dem Vor⸗ 
itzenden einen läutenden Wecker, den dieſer danken in die 
aſche ſteckte. Die Kommuniſten, die weiter mit den Pultdeckeln 

lärmten, warfen mit Holzſtücken nach den ub greifiche Gilfe 
ein klerikaler Abgeordneter verletzt wurde und ärztli Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. Als ein kommuniſtiſcher Abge⸗ 
ordneter den Präſidenten von ſeinem Sitz verdrängen wollte, 
entſtand ein ——— Die Parkamentswe 
wurde alarmierkt. Die Kommuniſten verbrängten den Beri 
erſtatter von ſeinem Platz, den dann die Wache wieder 
machte. Die Miniſterbänfe wurden bei dem Handgemenge 
gänzlich zertrümmert. Während die Kommuniſten den Vize⸗ 
prüſibenten mit Gewalt verjagen wollten, ging die Abſtimmung 
weiter. Einzelnen Mitgliedern der Parlamentswache wurden 
die Uniformen vom Leibe geriſſen. Das Kongruagefetz wurde 
angenommen. V ———„—.—— 

Nuth Bilſdeanigiih Nef, ſeit Momaten in MWoskan 
weilende ommuniftliche Reichstagsabgeorönete Nuth 
Tiſcher bat jetzt ihre. Rückreiſe nach Deutſchland angetreten. 
Sie wurde bislang von Stalin in Rußland zurückgebalten, 
da man ſic von den internen kommuniſtiſchen Auseinander⸗ 
jetzungen in Dentſchland ausſchalten wollte. Die ruſſiſche 
Regierung iſt aber wohl endlich zu dem Schluß gekommen, 
daß es nicht angebt, eine deutſche Reichstagsabgeordnete 

üd zurückzuhalten. 

    

25/5 Prozent des normalen Wertes. 
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Sonnenivendfeier in Ohra. 
Dieusiag, den 22. Juni, veranftalten bie Arbeiter⸗Spert⸗ und 

turverrine von Ohrn —— 

eine Sonunenwendfeier. 
bends erfolgt ein uug vom Sportplatz aus burch 

den Mei und 13 ei ch bieſem Bzuge d Feier auf dem 
Sportplatz an. 

Alle Arbeiter und auch die Einwohnerſchaft von Ohra wird zu dieſer 

· BVeranſtaltung aufgeruſen. 

EHEMMÜEEMEEEIMMEEIAAAIIIIIL 

Humburg baut ſeinen Hafen aus. ö 
Ein Prviekt von 20 Millſonen Mark. 

Im Augenblick, in dem die Groß⸗Hamburg⸗Verhandlungen 

und damit auch die preußiſch⸗hamburgiſche Hafenfrage völlig 

auf den toten Punkt gekommen zu ſein ſcheinen, hat der Ham⸗ 

burgiſche Senat der Bürgerſchaft eine Vorlage zu einem 

neuen, großzügigen Ausbau der elbabwärts gelegenen 

Hafenanlagen unterbreitet, der insgeſamt 20 Millionen Mart 

Koſten verurſacht. Es ſoll, entſprechend dem für das geſamte 

hamburgiſche Hafengebiet ausgearbeiteten Generalplan A von 

1910 der ſogenannte Grieſenwärderhafen ausgebaut werden, 

weil dadurch Gelegenheit geſchaffen wird, den Maſſengut⸗ 

umſchlag zufammenzulegen, die älteren Hafen vom Verkehr 

zu entlaſten und für den Skückgutumſchlag weiter aufnahme⸗ 

ſähig zu machen. Auch die bereits in Beuutzung befindlichen 

Hafenſektoren bei Schalter 2 ſollen für den Binnenumſchlag⸗ 

verkehr erhebliche Verbeſerungen erſahbren, alſo am ſoge⸗ 
nannten Roßkai, wo moderne Seguppen neueſter Konſtruk⸗ 

tion gebaut werden ſollen, für die insgeſamt 4 Millionen 
Mark benötigt werden. Endlich wird der Hamburaiſche 

Senat eine ca. 50 000 Quadratmeter agroße Kaifläche im 
Südweſthafen von einer Privatgeſellſchaft zurückerwerben. 

Dieſe Hafenbauvorlage Hamburgs iſt in doppelter Be⸗ 

ziehung bedeutungsvoll. Sie beweiſt einerſeits, daß der ham⸗ 

burgiſche Staat gewillt iſt, die dringendſten Aufgaben ſeiner 

Haſenpolitik nicht abhängig zu machen von dem im Augen⸗ 

blick noch ſehr unſicheren. Ausgang der Verhandlungen mit 
Preußen. Anderſeits aber iſt ſie ein ſtarker Beweis für die 

Leiſtungsſähigkeit des Stadtſtaates, der mit Rückſicht auf eine 

im Intereffe der geſamten Volkswirtſchaft liegende Ver⸗ 
ſtärkung der internationalen Konkurrenz des hamburgiſchen 

Hafens ſeine Staatsfinanzen auf das äußerſte anſpannt. Da⸗ 

mit weiſt Hamburg zugleich die Argumente zurück, die in 
letzter Zeit im Zuſammenhang mit der Verhandlung von 
preußiſcher Seite für das Aufgehen Hamburgs in den preußi⸗ 
jchen Staat geltend gemacht werden. 

Politiſche Krawalle in Brünn. Montag abend fand im 
Stadion in Brünn eine von der tſchechoſlowakiſchen Natio⸗ 
naldemokratiſchen Partei einberufene Verſammlung ſtatt, 
zu der ſich auch Angehörige anderer Parteien, und zwar un⸗ 
gefähr 300 Sozialiſten und Kommuniſten, eingefunden hat⸗ 
ten, die jedoch aus dem Stadion gedrängt wurden. In den 
Straßen bildeten ſich daraufhin Gruppen, aus denen auf 
die Polizei Steine geſchleudert wurden. Einige Wachtleute 
wurden durch die Steinwürfe leicht verletzt. Berittene Poli⸗ 
gei zerſtreute die Demonſtranten, einige von ihnen wurden 
feſtgenommen. — 

Die Beilegung dves Leſſtun⸗Konflittes. Nach einer Meldung 
aus Hannover ſand geſtern eine Vollverſammlung ber 
Stibentenſchaft der Techniſchen Hochſchule Hannover im groſten 
Saale bes Parkhauſes ſtatt. Ein Antrag, den in der Verhand⸗ 
lung mit dem Kultusminiſterium geſchaffenen Vergleich zum 
Leſſing⸗Konflikt anzunehmen, fand die Billigung der 
Studentenſchaft. Die Vorleſungen Prof. Leſſings ant Maontag 
konnten einen ruhigen Verlauf nehmen. ů 

. Das Zentrum fordert die Begnadi der Winzer. Nach 
einer Meibu der „Germania“ hat die Zentrumsfraktion des 
Reichstages beſchloſſen, ein Begnadigungsgeſuch zugunſten der 
in Trier verurteilten Moſelwinzer an die preußiſche Staats⸗ 
regierung zu richten. 

Welches Land hat die ſchlechteſte Balnta? Gegenwärtig 
Frankreich, denn der Frank ſtellt nur noch 16 Prozent ſeines 
Friedenswertes dar. Aehnlich iſt es in Belgien. Dann folgt 
Italien, da die Lira nur noch 19,75 Prozent des Vorkriegs⸗ 
mertes repräſentiert. Auch Spaniens Peſeta iſt nicht mehr 
auf der alten Höhe. Der Wert derſelben beträgt nur noch 

      

  

   
Miein Heimgorien. 

Von Karl Eillinger, München. 
Ich habe mir ein Mietsgärtchen zugelegt. Nicht der 

Pyorſie wegen, fondern aus böchſt prolanen Ernährungs⸗ 
TSütckſichten. Roſen, Tulpen. Veilchen lind gewis etwes Herr⸗ 
Iiches, aber man kann ße nicht eſſen. Benn ich den Damen 
einen guten Rat geben darf: Parfümiert euch nicht mehr 
rrit Blumengerüchen ſondern mit Küchengerüchen — und 
die Männer werden euch nicht mehr von der Seite gehen! 
Friſenre, Drogißten, ſtellt in euren Schanfengern Aüäſch⸗ 
chen aus au. Eeiams vad ihr werz Lebernocerlbnft, melragont-Parfüm ähr werdel euch buchverdient 
Magen, Lab ie Aeerer ber Vans i Liebe gebi darrch den 4 i. 2 — 0 Magen iß. deio mebr WPS Ferr 

„Aliv ich bin unter die Mietsgärtler gegangen. Der 
der den Garten früher Haite. Aberließ mir ſein 

Gartengerät wegen Auſgube fehr billig, nämlich einen 
Spaten vbne Griff eine Hacke, bei der die Spitze abge⸗ 
Hruchen iſt, und eine wundervolle Gieskanne. die nar den kinen Febler hatte, daß ſie rinmi. Von dem Rechen 
lieber nicht reben deun als ich ißn Las erne Mal Peunbse 
Hrach der Stiel an der Skelle, an 
Saulammengeklebt war, entzwei. 

iioem Geichaf, mn iee Harſte Siliger Paben öamen 
Uebrigens batte ich Glück und das banse Gelnnwe mwurde 
kWir ſchon am zweiten Tage geßohlen. 

In meinem Mieisgarten neht auch eine Hüftle, 
amun pei Megenweiter Pineiugehen, wenn nian Letst arg 
werden will. Säne ſelbägeztzunerte Bank ziert den Raurrn, 
aber ich ſese mich nie Farauf, denn ich habe mir mit ciner 
Her heransragenden Kägel nicht nur weine Hoſe. jondern 

geigenden ir Ven, Veithn icher „Seil: e Set Sern eumal micder in Surteis er Wtunn mis Te 
Skraußenrtagtn ZSokiert, der Glasicherben und ronige 
SSsgel verschrt der Triegt von Rir die Bank geßenst. 
Der kann 11 Teße pon Ler Sauk Ieher⸗ ů 

Ein Henier bat meinr Hätte guch Es iß ein ſesr 
Fbraktiiches Ferder: venn rran friſc Luß hbaßben i, 
Craucht vaen es vicß erſ anfzumachen, weil kein Sles 

aiehn 5 Ss Sss A Seins Trin fein. Lenn ſonſt Laute 

Söeil Ber Sssdel an Seß Sosesles an Per 
LSnGi verl 5 r5 
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daran: denn geſtern üſt es mir anf den Kopf gefallen. Aber 
der Doktor hat die Wunde wieder zugenäht. Ich bin nev⸗ 
gierig, was ich für eine Onpothek auf die Hütte kriege. 

Der Boden in meinem Mictsgarten iſt jehr —Nicht 
etwa lanter Sand, ſondern auch graße Steire. Die brauche 
ich. um nach den Mäuſen zu werfen; aber ich habe noch 
keine ermiicht. bloß in ein Weſpenneſt bin ich getreten — jetzt 
weiß ich wenigſtens. wa es t and kann mich in acht nehmen. 
Ich babe alſo den Boden fachmänniſch bearbeitet und habe 
ibn ſo tief umgegraben, bis ich dachte, jetzt kommit du auf 
der anderen Seite der Erdkugel heraus. Je tiefer ich grub, 
deito inniger habe ich an ben Wolk ans den „Sicben 
Geißlein denken müßen: dem ſein Bauch war auch mit 
lanter Bacerſteinen geiünt. Sie ich am nöchten Tage 
mieder in rrein Mietsgaradies komme, hatte jemand Schutt 
darin abgeladen. Das war eine große Mübe bis ich den 
wieder enkfernt Hatks; aber ſolche kleinen Inannehmlich⸗ 
keiten muß man gerne in Kauf nehmen, denn es gibt nichts 
Gelünderes als die landwirtichaftliche Arbeit. Ties habe 
ich beſonders gemerkt, als ich mir mit der Sacke aus 
Seibeskräften auf den linfen Fuß hieb. Seitdem binke ich 
ein bißchen. — — 

Jest kommt die große Frage. was tch ſäen ſollte. Ich 
12 mir Samen zn Sommerrettichen, Rinterrestichen, 
Tabak. Bobnen, Erpien, Zwiebeln und Veraismeinnicht. 
Dann garnb icß ein großes Luch und warf den Samen hbin⸗ 
ein. Es iſt auch ickon eimas berausgerachfen., io grünes 
Zeug mit zackigen Blättern, und wenn man Sie angrelft, 
Srrunt es. Des beite 5 bisber an den Rettichen noch gar 
nicht beobacktet ans glaube, es ageline m Sa. eine 
gans Peionbers würaige Sorte zu züchten. Das ganz Rerk⸗ 
müsdiafte ißt aber. Les das auch dork wächü. S ich gar nicht 
arſt Babe — vffenbar habe ich ein ſebr fruchtbares Stück 
Sard erwiſcht. 

Vatürlich olkte 2 Kir euch Sübner hBalten. Whber das 
misalüücktt mür. Soniel ich von Landwiriſchaßt vergehe. von 
Hüsnern verptehr ics leiber gar nichis. Ich bin halt ein 

  

     

Srefäadtfind. Axrf ein Inferat Bruche mir ein Mann zwei Sennen, eckte Kalfutsa. Laus ſchmar3. Einen Hahm koufte 
2—5 gleichfallg. aser Die Hennen kümmerten ‚es gar nihf nan 
den Hahn., ſondern fe fSrien knrzer rab, rah-“, nd geßtern 

   
   

  

Eid ßie danon, Ienie der Hahn am erſten 
S Ei Ser. Ich glause, es iſt ein 

i.Der Hans Daxrit er riir nicht neftublen SirS. werde 
einen Hunt anfchasſen. Es in mir de ein ecßter 

tes is ein kleiner Eramrz⸗ 
Sißr exr. kRr er ift nocs fo jiuna. Ses Eer 

„Dehr bel. Der Eäter gibt ihn mionß ber. 

   
   

  

    

  

  Ich glaube, ich werde mich noch ganz der Landwirtſchaft 
widmen. Mein Heimgarten macht mir rieſige Freude und 
man ſpart enorm dabei. Ich habe ausgerechnet., daß mich 
der Rettich ohne die Arztkoſten, auf höchſtens 7 Mark zn 
ſteben kommt. 

Euchariſtiſcher Kongreß in Chicago. 
Sonntag wurde in Chtkago der Euchariſtiſche Kongreß mit 

der Abhaltung von zahlreichen Meſſen in 387 Kirchen in An⸗ 
weſenheit von 12 Kardinälen, 100 Biſchöfen, 3000 Prieſtern 
Und 10 000 Nonner eröffnet. Der päpſtliche Legat, Kardinal 
Bonzauo, wurde feierlichſt eingeführt. ‚ 

Ueber 200 000 Perſonen hatten ſich an der erſten öffent⸗ 
lichen Verjammlung des Euchariſtiſchen Kongreſſes im Sta⸗ 
dion von Chikago. dem ſogenannten Soldiersfteld, einge⸗ 
junden, wäbrend Taujende, die keinen Zutritt gefunden 
Datten. z den dichtbeſetzten Tribünen ſich in den Innen⸗ 
raum des Stadions zu drängen ſuchten. Gerade als ein Chor 
von 60 000 weißgekleideten Schulkindern die Engelsmeße 
ſang, ſtürmten die Maſſen in den Innenraum des Stadions. 
Die Beamten des Kongreßſes verſuchten vergeblich durch Vor⸗ 
ſtellungen und Bitten die Mengen zum ſofortigen Verlaffen 
des Stadions zu bewegen. Noch zwei Stunden ſpäter waren 
der Grandpark und der Michigan⸗Boulevard durch die zurück⸗ 
flutenden rießgen Menſchenmaſſen unpafſerbar gemacht. 

Von AtPertGhbrenſtein. — 
Im fannendunkeln Wald, 

SDo ſchrill die Grillen grüßen, 
Wo welf die Gräſer ſprießen, 
Zwei arme Vögel brüten, 
Ihr kleines Neſt behüten — 
Der Wald iſt ſchwars und kalt. 

Das Junge fiel herunter 
Vom-Krit ins ſtille Tal. 
Die Sonne gind ihm unter⸗ 
Sein Auge ſahb und ſchloß ſich 
Zum erſt und letzten Mal. 

Es trügt die Wolkenſorgen 
Dex tannendunkle Wald, 

Geſtorben ißt der Morgen, 
Die graue Wel!? iſt kalt. 
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Polen und der Hafen. 
Neue Beſchwerden über eine unzureichende Verladung. 

Unter der Ueberſchrift, die „Stockungen im Danziger Hafen“ 
veröffentlicht die „Gazeta Warſzawſta Poranna“ einen 
Tagesbericht des polniſchen Eiſenbahnminiſteriums, 
wonach an dieſem Tage auf den Eifenbahnen insge⸗ 
ſamt 12 231 To. Koblen für den Export nach Danzig, Gdingen, 
Thorn und, Dirſchau gebracht wurden, während in dieſen 
Häfen am gleichen Tage nur 11 486 To. Wü 8797, Gdingen 
1412, Dirſchau 770 und Thorn 500) umgeſchlagen wurden, 
Außerdem ſeien in dieſen Häfen noch Vorräte von insgeſamt 
388 922 To. (Danzig 33 139, Gdingen 4263, Dirſchau 920 und 
Thorn 400 To.) vorhanden geweſen. Andere Maſſenwaren 
ſeien in Danzig insgeſamt 416 Waggons (Zucker 22, Getreide 
38 und Holz 356) umgeſchlagen worden. — 
„Aus dieſem Bericht ſieht die Zeitung eine Stockung in den 

Häfen, beſonders in Danzig, wo die Vorräte die Tagesbeförde⸗ 
rung um das vierfache überſteigen. Das Blatt fordert daher 
von der polniſchen Regierung eine energiſche Intervenz beim 
Danziger Hafenausſchuß, um dieſen Mißſtand zu beſeitigen. 
Die Danziger klagen dauernd über die „polniſche Wirtſchaft“ — 
meint vie Zeitung —, welche nicht in der Lage iſt, den Hafen 
gehörig zu bedienen, während ſich das Gegenteil herausſtellte, 
Eiſß der Hafen nicht imſtande ſei, die Warenzufuhr mit der 
Eiſenbahn zu verladen. Die Zeitung zählt nun eine ganze 
Reihe Nachteile auf, die der polntiſchen Wirtſchaft dadurch ent⸗ 
ſtehen und vielleicht nicht mehr wiedergutzumachen ſein würden. 

Auch die polniſche amtliche Telegraphenagentur teilt mit, 
daß mit Rückſicht auf die unzulängliche Aufnahmefähigkeit 
des Danziger Hafens die oberſchleſiſchen Gruben in den 
letzten Tagen einen Teil der Exportkohle nach Stettin über 
Dratzigmühle (Polen) geleitet haben. Die Anzahl der auf 
dieſem Wege nach dem Stettiner Hafen geleiteten Kohlen⸗ 
transporte beläuft ſich auf 18 Eiſenbahnzüge täglich. 

Es wird notwendig ſein, daß ſich die zuſtändigen Stellen 
— vor allem der Hafenausſchuß — mit dieſen polniſchen Be⸗ 
ſchwerden beſchäftigt, um eine Schäbigung des Danziger 
Hafens zu vermeiden. 

Die engliſch⸗volniſche Bank in Danzig. Die von uns 
vor einiger Zeit mitgeteilte Gründung einer engliſch⸗polni⸗ 
ſchen Bank in Danzig, welche die Finanzierung des polni⸗ 
ſchen Exportes und Importes zur Aufgabe haben wird, und 
an der ſich die polniſche ſtaatliche Agrarbank beteiligt, wird 
beſtält 15n der volniſchen amtlichen Telegraphenagentur 
eſtätigt. 

Wenn der Chauffeur betrunken iſt. Sonntag abend gegen 
10 Uhr fuhr in der Südſtraße in Ohra der Chauffeur O. N. 
mit ſeinem Perſonenkraftwagen von hinten auf einen aus 
Richtung Prauſt nach Danzig fahrenden Kaſtenwagen, trotz⸗ 
dem der Wagenführer des Pferdefuhrwerks ordnungsmäßig 

    

  

jcharf rechts gefahren war. Durch den Zuſammenſtoß wurde 
der Kaſtenwagen. auf dem ſich drei Perfonen befanden, voll⸗ 
ſtündig zertrümmert; der Kraftwagen war nicht mehr fahr⸗ 
bereit. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen. Der 
Chauffeur N. wurde, da er angetrunken war, durch einen 
Schutzpolizeibeamten in die Arreſtzelle Obra eingeliefert. 
Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft nach Angabe eines 
Augenzeugen einzig und allein den Chauffeur, der infolge 
jeiner Trunkenheit nicht mehr fähig war, das Kraftfabräeng 
ſicher zu führen. 

  

Kruch bei den V'lbiſchen! 
Die Deutſchſozialen zerſchneiden das Tiſchtuch mit Hohnjeld. 
Daß es im völkiſchen Lager um die treudentſche Einigkeit ſehr 

faul ſteht, iſt ſchon ſeit langem bekannt. Daß ſenih ein offener 
Kriegszußtand beſteht, war bisher der großen Beffentlichkeit ſcham⸗ 
voll verborgen worden. Doch der Bruch zwiſchen den feindlichen 
Brüdern iſt jetzt offiziell vollzogen, Ein Parteitag der Deutſch⸗ 
ſozialen Partei hat beſchloſſen, die Volkstagsfraktion aufzufordern, 
die Fraktionsgemeinſchaft mit dem Abgeord⸗ 
neten H.hinſeed ſofort aufzuheben. Hohnfeld wurde 
bereits vor längerer Zeit auf einſtimmigen Beſchluß des Partei⸗ 
vorſtandes aus der Partei ausgeſchloſſen, weil ein Zuſammen⸗ 
arbeiten mit ihm unmöglich geweſen ſein ſoll. Da Hohnfeld aber 
immer noch der Fraktion, wenn auch nur als Hoſpitant, an⸗ 

gehört, ſo habe die Partei ſtändig dadurch Rückſchläge und Nach⸗ 
keile. In letzter Zeit hätten eine Anzahl junger Leute, welche er 
in einer Gegenbꝛewegung um ſich riceic,ſig öfters Störungsverſuche 
in den Verſammlungen der Deutſch⸗ſozialen Partei unternommen, 
ſo daß dezwegen die Trennung von Hohnſeld vollſtändig und end⸗ 
gültig auch von der Fraktion. zu verlangen ſei. 

Damit wird Hohnfeld einem reichlich ungewiſſen Schickſal aus⸗ 
geliefert. Er hat zwar vor einiger Zeit, verſucht, ſich ſelbſtändig 

machen, indem er eine Filiale der Hitlerſchen Nationalſozia⸗ 
iſtiſchen Arbeiterpartei zu begründen verſuchte, boch kann ja kaum 

eine völkiſche Gruppe in Danzig exiſtieren, geſchweige mehrere Kon⸗ 
kurrenzgeſchäfte. 

Aus dem über den Parteitag der deutſchſozialen Gruppe her⸗ 
ausgegebenen ofſiziellen Bericht, ů eine programmatiſche Erklärung 
von Wichtigleit, wonach die Völkiſchen in den Parlamenten nur zur 

Kontrolle der Regierung da ſeien. Arme Abgeordneten, die mit 
ſolchen „Pflichten“ zu kämpfen haben. Das „Inſormieren“ iſt wohl 
noch leicht getan, die „Kontrolle“ aber, die ſtrengt an. 

Küchhehr des Hohen Kommiſffars. 
Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, Profeſſor J. A. van 

au, der zwecks Beſprechung —— d0 ei! ngelegen⸗ 

  

eiten mit dem Rat und dem Sekretariat des Völkerbundes in 
enf geweilt hat, iſt geſtern wieder in Danzig eingetroffen. 

  

Polizeibericht vom 22. Juni. Feſtgenommen 16 Perſonen, 
darunter 8 wegen Verdachts des Diebſtahls, 2 aus anderer 
Veranlaſſung, 1 wegen Paßvergehens, i wegen Betruges, 

6 wegen Trunken⸗ 1 wegen Entweichens aus der Anſtalt, 
heit, 

  2 in Polizeihaft. 

VBilder von den Krltur⸗ und Syort⸗ 
Veranſtaltunger. 

1. Die Sonnenwend⸗Feier auf dem Biſchofsberg. 

2. Das Sport⸗ und Gewerkſchaftsfeſß auf dem 
Stadion Niederſtadt. 

8. Die Spitze des Fackelzuges. 

4. „Brüder zur Freiheit, zur Sonne“. (BGild 
von der Sonnenwende.) 

5. Feſtwagen der „Danziger Bolksſtimme“. 

6. Gruppenbild der Sportler. 

Erfnahmen durch Phot. Potreck⸗Danzig.) 

Tüͤdlicher Baunnfall. 
An der Nikolal⸗Kirche werden zur Zeit Baureparaturen 

vorgenommen, Bei der Auſſtellung des Baugerüſtes ſcheint 

nicht die erſorderliche Sorgfalt obgewaltet zu haben, denn der 

Bruch eines Gerüſtbrettes ſoll die Urſache eines bedauer⸗ 

lichen Unfalles ſein, dem der Banarbeiter Hans Foſt zum 

Opfer fiel. Er ſtürzte geſtern nachmittag von dem Gerüſt ab 

und erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Der Verunglückte 

wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, doch 

konnte er dort nur als Leiche eingeliefert werden. 
Urſache des Unfalles ſoll ein mangelhaftes Gerüſtbrett 

ſein. Dieſer Unglücksfall beweiſt aufs neue, wie ver⸗ 

beſſerungsbedürftig der Bauarbeiterſchutz iſt. 

Anſer Wetterbericht. 
Vorausſag⸗ Wechfelnde Bewölkung. Gewitter⸗ 

neigung und Gewitterſchauer. Später Wiederaufheitern. 

Mäßige, zeitweiſe auffriſchende ſüdliche bis weſtliche Winde. 

Warm. Folgende Tage heiter bis wolkig und warm. Ma⸗ 

ximum: ＋ 23,5: Minimum: ＋ 15,0. 

Eine Demonſtration der Tabakbranche. Am morgigen Mitt⸗ 

woch bleiben, wenn ein Beſchluß der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 

vereinigungen der Tabakbranche zur Durchführmng gelangt, 

fämtliche Fabrikbetriebe und Ladengeſchäfte der Tabakbranche 

zeſchloſſen, Die Maßnahme gilt als Proteſt gegen die neue 

igarettenſteuer, die aller Vorausſicht nach morgen im Volkstag 

beſchloſſen werden wird. 
Einſchränkung des Kleinbahnverkehrs. Die Betriebsdirektion 

der Weſtpreußiſchen Kleinbahnen teilt mit, daß ab 23. Juni auf 

der Strecke Danzig — Gemlitz die Züge ad Gemlitz 5.23 und 

ab Danzig 7,41 nachmittags nicht mehr verkehren. Unrentabilität 

iſt die Urſache dieſer Weqicheinſchrömuag. Der Autobusverkehr 

wird eine immer ſtärkere Konkurrenz der Kleinbahn. Er vergrößert 

ſtändig ſein Betätigungsfeld, während die Kleinbahn als weniger 

leiſtungsfähig abbauen muß. 

Verunglückte Senelbootfahrt. Vor einigen Tagen be⸗ 

merkte der Wachtmeiſter Seelau, 8. Hundertſchaft, vom 

Broſchkiſchen Weg aus, wie in Höhe des Lanentaler Weges 

ein Scgelboot mit 2 Juſaſſen auf der Weichſel kenterte 
Wähßrend der eine Iuſaſſe auf den Kiel des Bootes zu 

ſiben lam, ſchwamm der andere neben dem Boot. Kurz 

entſchloſſen machte der Schutzpolizeibeamte von einem am 

Broſchkiſchen Weg liegenden Oderkahn ein Rettungsboot 

flott und ruderte gemeinſam mit dem Bootsmann Stanis⸗ 

law Suwella zur Unfallſtelle. Es gelang beide Vernnalückte 

von denen einer in größter Lebensgefahr ſchwebte, zu retten 
und auch das Segelboot zu bergen. 

Benutzt die Springtürme in den ſtädtiſchen Secebädern! Wie wir 

bereits berichteten, ereignete ſich in der Badeanſtalt Bröſen am 

7. Juni, mittags i Uhr, dadurch ein Unfall, daß ein Badegaſt von 

einem Leinenpfahl einen Kopfſprung machte. Da an den 

Leinenpfählen der Waßſerſtand ziemlich gering iſt, ſtieß er, auf den 

Grund und verletzte ſich die Wirbelſänic. Von ſeiten der ſtädtiſchen 

Seebäderverwaliung ſind in den einzelnen Bädern beſondere Sprung⸗ 

türme in größerer Waſſertiefe angelegt worden, die ausſchließ⸗ 
lich für das Springen zu benutzen ſind. 

  

  

  

    

      

      
   



Anus dem Osten 

  

Mühlenbrand in Stargard⸗Pommern. 
In der Stadtmühle in Stargarb entſtand ein Brand, der 

jefamte, aus Fachwerk erbaute Mühlenanweſen mit 
ů inenraum und Speicher einäſcherte. Der Brand, der 
in den aufgeſpeicherten Korn⸗ und Mehlvorräten reichhal⸗ 
tige Nahrung fand, griff, ſchnell auf mehrere Schnopen und 
Nachbarhäuſer über. Nur der herrſchenden Windſtille und 
den Diarcnngen der eunesr war es zu danken, daß 
wicht die ganze Altſtadt ein Opfer der Flammen wurde. 

Enlſetzliche Arbettslofigkeit in Oberſchleſten. 
Ein Drittel ber Gejantbevölkernus ohne Beſchäftinung. 

In Oſtoberſchleſien iſt jetzt ein Drittel der Bevölkerung 
arbeitslos, Die Jahl der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug 
im Mai 1526 74 810., Zählt man die Familienangehbrigen 
der Erwerbsloſen mit, ſo beträgt die Zahl der nichtver⸗ 
forgten Bevölkeruna in Oſtoberſchleſten etwa 300 000. allo 
etwa ein Drittel der Geſamtbevölkerung. 

* 

  

Infolge des Hochwaſſers der Oder ſind große Waffer⸗ 
mengen in die Untertagesbetriebe des niederſchlefiſchen Berg⸗ 
baues eingeörungen und haben teilweiſe ernſte Betriebs⸗ 
ſtörungen hervorgerufen. Dem „Berl. Tageblatt“ zufolge 
müͤſſen bis zur Beſeitigung der Waſſermengen Feierfchichten 
Lingelegt werden. Von dieſer Maßnahme ſind die geſamten 
Fürſtenſteiner Gruben betroffen worden. 

Putzig, Aus dber Stadtverordnetenſitzung. 
Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, von der Firma Schichau, 
Danzig, O das Elektrizitätswerk eine Dynamomaſchine für 
23150 Schweizer Frank anzukaufen, Die Stadtverordneten 
Haben einſtimmig beſchloſſen, den Beſchluß des Magiſtrats zu 
verwerſen, und dem Magiſtrat aufzugeben, mit dem Deutzer 
Motorenwert, deſſen Maſchinen um etwa 1900 Dollar billiger und 
für das Werk bedeutend geeigneter ſind, zwecks Antaufs zu ver⸗ 
andeln. Ferner wurde beſchloſſen, bezüglich der Zulammen⸗ 
egung der Kreiſe Putig und Neuſtadt eine Delegation nach 
Warſchau zu ſchicken. 

Dirſchan. Ertrunken. Wieder hat die Weichſel ein 
Menſchenleben gefordert. Der Ertrunkene iſt ein 12jähriger 
Junge mit Namen Kondziela aus Dirſchau. Er nahm in den 
porgeſtrigen Nachmittagsſtunden ein Freibad hinter Zeisgen⸗ 
vorf, in der Gegend am Drehbock, und verſank dabei in den 
Fluten. Seine Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werben. 

Roſenberg. Wegen Sittlichkeitsverbrechens 
verhandelte am 16. Junt d. J. die Elbinger Große Straf⸗ 
kammer als Berufungsinſtanz unter Aufbietung von 
24 Zeugen gegen den Lebrer Johannes Roeske aus Roſen⸗ 
berg. Nach elf Stunden langer Sitzuna wurde die An⸗ 
gelegenheit zwecks Ladung weiterer Zeugen auf Sonnabend, 
den 19. Juni, vertagt. Sogar Zcugen aus Garnſee und 
Schlochau waren zur Stelle: im Laufe der Verhandlung 
wurde noch ein weiterer Zeuge aus Roſenberg mit Kraft⸗ 
wagen herangebolt. Roeske, der verbeiratet iſt, wird zur 
Saſt gelegt. ſich an einem Mäbͤchen unter 14 Fahren inr 
ſchwerer Weiſe vergangen zu haben. Dafür hat R. im 
April d. J. vom Schöffengericht Roſenberg neun Monate 
Gefängnis erhalten. Von dieſer Strafe ſollte K. drei 
Monate verbüßen und die Reſtſtrafe mit dreijähriger Be⸗ 
mwährungsfriſt ausgeſetzt werden. Gegen dieſen Spruch 

DwurbetBwerrte zn einen Jahr Gefünanis und drei Fahren 
Ehrveriuſt koſtenpflichtig verürteilt. 

Sert Deur letten Brandſtiftungsverſuch bei dem 

  

  

Beſitzer Blaumann Ende März d. J. haben die Brandſchäden 

in Lichtfelde aufgehört, weshalb im Laufe der letzten Zeit eine 
ũewiſſe Mhasmi Unter der Bevölkerung eingetreten iſt. Im 
Huſainmerchang mii dieſer Brandſtiftungsſache ſind inzwiſchen 
auf ene Wcihare ber Staatsanwaltſchaft mehrere aufſehen⸗ 
erregende Verhaftungen vorgenommen worben. So wurde der 
Gaſthaitsbefitzer Paul Hammer, deſſen Hausknecht ſowie der 
Nachtiwächter der Ortſchaft in Unterſuchungshaft genommen. 

pinmmelsburg. Im Bett vom Blitz erſchlagen. 
Auf der benachbarten Bahnſtation Lanken ſchlug ein Blitz 
in das Wohnhaus des Eiſenbahnbeamten Kanthak. Die 
bettlägerige etwa 16 Jahre alte Tochter des Kanthak, die 
eben eine ſchwere Krankheit durchgemacht hatte, wurde durch 
den Blitz getroſſen und getötet. 

Aus aſfer LDeſc 

Exploſton einer Handgranate. 
Auf einem iſchechiſchen Exerzierplatz. 

Aus Raſchan (Tſchechoſlowalet) wirb berichtet: Auf dem 
Exerzierplatze in Poprad (Tatra) explobierte am Freitagnach⸗ 
mittag eine Hombe. Dorxt wurbe zuerſt den Soldaten der 
Mußel Le über die Handhabung von Granaten an einem 
Modell beigebracht, alk dann wurde eine richtige Granate ver⸗ 
wendet. Kaum hatte jedoch der Leutnant Piſa die Bombe in 
die Hand genommen, ſo explodierte dieſelbe. Man hörte aus 
der Rauchwolke ſchreckliches Jammern und Wehllagen. Die 
Soldaten ſtoben auseinander, um das Leben zu retten. 

Als ſie wieder zurückkehrten, fanden ſie an dem durch die 
Exploſton auſcewahlien Boden ſteben ſchrecklich verſtümmelte 
Soldatenleiber. Die Verletzten wurden im Eiſenvahnzuge nach 
Kaſchan verladen. Drei von ihnen, die den Transport nicht 
ertragen konnten, mußten jedoch wieder ausgeladen werden. 
Ein Leutnant und ein Solbat liegen im Sterben; das Befinden 
der übrigen fünf Verwundeten iſt außerordentlich ernſt. Es 
wurde eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Es dürfte nach 
Anſicht der Sachverſtändigen ein Fabrikationsfehler der 
Granate an dem Unglück ſchuld ſein. 

  

      

  

Den Schwager erſchlagen. 
Sonntag abend erſchlug in Berlin der 24jährige Max 

Beyer ſeinen Schwager, den Arbeiter Woeckuner, im Ver⸗ 
laufe eines Streites mit der Reibekenle. Wveckner, der 
völlig betruken war, hatte ihn zuvor mit einem Stück Kabel⸗ 
draht bedroht. Die polizeilichen Ermittlungen haben ein⸗ 
wandfrei Notwehr ergeben. 

* ů 
In Darmſtadt wurde Sonntag ein Mordverſuch an der 

16jährigen Tochter eines Polizeibcamten von ihrem Ver⸗ 
ehrer, einem 17jhrigen Mechantker, Emil Ramm, verübt. 
Die beiden batten beſchloſſen, aus dem Leben zu ſcheiden. 
Ramm gab auf ſeine Geliebte zwei Revolverſchülffe ab, die 
dem Mädchen in der Schädeldecke ecken blieben. Er ſelbſt 
irrte dann planlos umber, bis er verhaftet wurde. Das 

Mädchen ſchwebt in Lebensgefabr. 

Diebſtähle neden ss ſenſen. dem Bahn⸗ 
hof Korpheuſen Pussen ODes Whie an Gßeln jeſt iſtel. 
Bisher ſind nte S, i Güterboden⸗ E 
arbeiter, verhat Lie) Wareniager ge⸗ 

Waren     Legten nicht nur R., ſondern auch die Staatsanwoltſchaft 
Berufung ein. Nach ſehr langer Sitzung der Strafkammer 

ſtohlener Güter enbeckt. Die Daben einen 

Die Frunhfurter Korruptionsaffüre. 

Die Unterſuchungen bei der Staatsanwaltſchaft in Frank⸗ 

furt a. d. Oder zur Auiklärung der umfangreichen Betrugs⸗ 

affäre im Bereich der Direktion Oſten ſind nunmehr in ein 

neues Stadium getreten. In dem bei der Staatsanwalt⸗ 
ichaft Frankfurt anhängigen Verfahren iſt wegen der auf 

dem Neuban des Bahnhofs Neu⸗Bentſchen und dem mban 
des Bahnhofs Frankfurt a. O. vorgekommenen Unregel⸗ 
mäßigkeiten von einigen Tagen ein im Büro des Frank⸗ 
ſurter Betriebsamtes beſchäftigter Beamter verhaftet wor⸗ 
den. Mit dem Abſchluß der Unterfuchung iſt erſt in einigen 
Monaten zu rechnen. 

Vor etwa 8 Wochen ſind die eingeforderten Gutachten der 
Sachverſtändigen abgeſchloſſen worden und baben ergeben, 

daß allein beim Umbau des Bahnhofs Neu⸗Bentfſchen die von 
den Bauunternehmern im Verein mit den ſchuldigen Be⸗ 
amten hinterzogene Summe die Höhe von über 4 Millionen 
erreicht. Das iſt nur der Abſchnitt Neu⸗Bentſchen. Mit 
den übrigen Aßſchnitten des geſamten Bahnbaues beztiffert 
ſich die Summe auf mindeſtens 15 bis 16 Millionen. Die 
Unterſuchung darüber iſt noch nicht ganz abgeſchloſſen. Die 
Akten fiillen allein ſchon mehrere Bände. Als bevorſtehend 
wird uns noch gemeldet die Verhaftung eines weiteren 
Reichsbahnrats und mehrerer mittlerer Beamter. 

Füinſzig Perſonen nach dem Genuß von Schabefleiſch ern 
krankt. Unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankten 
Sonnabend und Sonntag plötzlich in Kalkberge bei Berlin 
zaͤhlreiche Familten. Die ſofort angeſtellten Unterſuchungen 
ergaben, daß die Erkrankungen auf den Genuß von Schabe⸗ 

fleiſch zurückzuführen ſind, das die betroffenen Perſonen am 
Sonnabend von ein und derſelben Fleiſcherei bezogen hatten. 
Von den erkrankten Perſonen, etwa 50 an der Zahl, wurden 
zwei in das Krankenhaus Kalkberge eingeliefert, die übrigen 
Fälle ſcheinen leichterer Natur zu ſein. 

Bei den mit Sypeiſevergiftungserſcheinungen in das 
Standortlazarett in München aufgenommenen 43 Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften der Fahrabteilung 7 und der 
Minenwerferkompagnie des 19. Infanterieregiments hat die 
bakterivlogiſche Unterſuchung in drei Fällen Paratyphus er⸗ 
geben. Anßer dem bereits mitgcteilten Tobesopſer ſind 
keine weiteren Todesſälle eingetreten. Ledialich ein Kranker 
liegt noch im Fieber, alle übrigen ſind fieberfrei und können 
norausſichtlich in einer Woche nach Abſchluß der bak⸗ 
terivlogiſchen Unterſuchung als dienſtfähig zur Truppe ent⸗ 
laſſen werden. Die Anſteckungsguelle hat ſich nicht er⸗ 
mitteln laßen. Die Unterſuchuna iſt noch im Gange. 

Unglücklicher Ausgang einer Schwarzfahrt. Sonnabend 
nachmittag unternahm der Sohn eines hrradhändlers 
aus Krefeld mit drei Freunden im Auto ſeiner Eltern eine 
Fahrt. Hierbei ſuhr das Auto auf der Straße nach 
St. Toenis gegen einen Baum, überſchlug ſich und begrub 
bie vier Inſaſſen unter ſich. Während der Führer mit dem 
velebt. davonkam, wurden die drei Mitfahrenden ſchwer 
verletzt. 

Das Automobil des Baſaltwerkbeſibers Kraze aus Gör⸗ 
litz fuhr Montag auf dem Weg nach Frankfurt a. O. auf 
einen Sandhauſen und dann gegen einen Baum. Die drei 
Jaſaſſen wurden herausgeſchleudert. Frau Kraze wurde 
leichter verletz.. Der Chauffeur blieb unverletzt. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 

Blntiger Zwiſchenfall in Eilenach. In der Nacht zum 
Montäag gegen 1 Uhr entſtand in der Laufergaffe in. Eiſenach, 
wo bie Wahlergebniſſe durch Lautſprecher bekanntgegeben 
wurden und ſich eine Menſchenmenge angeſammelt batte, 
eine Schlägerei, bei der zwei Stablbelmleute verletzt wur⸗ 
den. Der Poligei gelang es nicht, Verbaftungen vorsn⸗ 
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Die Bergemann iſ ganz in Schwars gehüllt. Selbn um 
ibren breiten Hals hai ſie eine tiefdunkele Spitze. 

Sie ſidt am Bett des Toten und läßt ſeine Hand nicht. 
Das Frauenzimmer iſt vom Schmerz wie aufgelöſt. Ihre 

Bruit arbeitet unaufhaltfam, und 

Scbth llein im Zimmmer. ie iſt allein 
Sie kümmert ſich um nichts. 
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Es war kein Haß in ihr und auch kein Zorn. Seit er 
ſo ihrn und kalt und bleich dalag, war alte Bttterkeit 
von ihr. 

Sie konnte ſich keinem heſtigen Schmerz bingeben. Denn 
ſie fühlte, daß ſein Tod für ſie Erlöſung ſchuf, daß ſie freter 

. ämpfte Rührung empfand ſie und weite Verſöhnung 
— Verſöbhnung durch den Tod öů 

Sie faltete die Hände. 
Was würde nun aus ihr werden? Sie dachte aurſick, 

ſo weit die Erinnerung ſie trug — an die ganze Zeit mit 
Mama, an die Stunde, wo ſie ibn das erſte Mal beim 
Meiſter Zink getroffen, wie er in die Türe trat, gerade 
als ſie mit den von der Kälte erſtarrten Fingern den 
Bindfaden aufgeknivſt und die Mantelarbeit ausgepackt. 
An das Brautglück — an die Ehe — an die letzten Wochen, 
wo er ahnungslos in die Zukunft Schlöſſer gebaut und 
über die Vergangenheit Zugbrücken mit eiſernen Ketten 
geſchlagen hatte, wo er ſie bewegt durch weichen Schmerg. 
wo er ſie gequält mit Wünſchen, die nicht mehr übre Wünſche 
waren, wo er ihr Furcht und Entſetzen eingeflößt hatte 
Und nun das mit der Bergemann K 
Sie atmete ein wenig ſchneller, und eine feine Glut 
Kug,ni areh eßaßt ft des M 

ie ſtill und gefaßt ſie des Mädchens Beichte angehbört! 
War das Unmut, was jetzt in ihr aufſtieg? Oder war 

bechns klas Scünebpernelen Gab es auch dafür ein Ber⸗ 

*. Kune Peum Pe. ee 
Kuef. Mren- uns unſfere Schuldt“ Iftſterte ſie und 

Dann blickte fie verſtoblen zu dem Toten bintiser. 
Stanb da nicht Chriſtus neben ihm? Und um Chrikus 

Frauen mit aufgelöſten Haaren, ihre Brüſte mit Lappen 
berhüllt. die zornfunkelnden Augen riefen: „Herr, ſtrafe 
übn. Er iſt voll Schuld. Er hat die Ehe gebrochent“ 
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Der Hochbetrieb im Hafen. 
Es gewinnt den Anſchein, daß der Danziger Hafen den ge⸗ 

ſtiegenen Ausfuhrmöglichteiten nicht mehr gewachſen iſt. Las⸗ 
Liputiesen 20 bis 30 Fahrzeuge im Hafen und warten auf Be⸗ 
abun 

die pelniſchen Eiſenbahnlinien verſtopfen. So hat 
polniſche Eiſenbahndirettion in Danzig gezwpuntgen gegeben. 
vorüvbergehend Transportſperren für Transporte via Danzig 
eintreten laſſen, weil auf dem Bahnhof in Dirſchau regelmäßig 
eine Verſtopfung eintritt. Umwechſelnd werden Kohle und Holz 
von dieſer Sperre betroffen. Obwohl verſucht wird, den e ſen 
auszubauen, um die Umſchlagsleiſtung zu vergrößern, hält ber 
Hafen im Umſchlag nicht gleichen Schritt mit der Heranſchaffung 
der Güter. In dieſen Tagen erfolgte wiederum eine mehrtägige 
Transportſperre, die diesmal über Kohle verhängt worden war. 
Dadurch wurden die überfüllten polniſchen Bahuhöfe etwas ge⸗ 
leert. Die Ausfuhr hat in der vergangenen Woche einen Umfang 
von zirka 150 000 Tonnen aufzuweiſen, wovon Kohle und Hols 
an erſter Stelle ſtehen. 

Eine Geſahr droht dem Danziger Hafen durch die Dümiſeh⸗ 
Maßnahme der Einführung von Holzausfuhrtarifen für de 
Grenze“ergang Grajewo.—Proſtken, alſo nach dem Königsberger 
Hafen hin. Dieſe Maßnahme wurde durchgeführt, obwohl Polen 
ſich verpflichtet hat, für Transporte via Banzig beſondere Aus⸗ 
nahmetarife zu gewähren gegenüber Transporten nach anderen 
Häfen. Deutſcherſeits iſt aber bei den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen das Verlangen nach Gleichſtellung der baltiſchen Häfen 
von Stettin aus bis zu den Häfen der Randſtaaten in bezug 
Vorzugstarife ausgeſprochen worden. Aus vieſem Grunde ſollte 
bie polniſche Maßnahme ein Entgegenkommen gegen Deutſch⸗ 
land bedeuten. Ferner muß in Betracht gezogen werden, daß 
die Transporte aus dem Oſten Polens via Danzig eine ge⸗ 
waltige Mehrbelaſtung der polniſchen Eiſenbahnen bedeuten 
und die polniſche Eiſenbahnverwaltung deshalb verſucht, eine 
Entlaſtung herbeizuführen. Inzwiſchen haben Verhandlungen 
des he Adaß Hafenausſchuſſes und anderer Korporationen vazu 
geführt, daß dieſer Ausnahmetarif über Kraijewo—Proſtken auf 
einen begrenzten Bezirt der Eiſenbahndirektion Wilna beſchränkt 
worden iſt. Dieſer Ausnahmetarif hen jetzt ſchon Gültigkeit⸗ 

Der Veerlauf der im Hafen eingehenden Fahrzeuge iſt immer 
noch ſehr groß und umfaßt 70 Prozent aller eingehenden Fahr⸗ 
zeuge. Auch bei den ausgehenden Fahrzeugen macht ſich jetzt 
ein Leerlauf bemerkbar, doch dürften dieſe Fahrzeuge nach dem 
angrenzenden polniſchen Haſen Gdingen gehen, um dort Ladung 
entgegenzunehmen. Der Umſchlag in Gdingen nimmt imnier 
mehx zu, und obwohl man nur damit rechnete, daß der Hafen 
pon Gdingen eine Umſchlagsleiſtung von 30 000 Tonnen monat⸗ 
lich haben dürfte; doch beträgt die Kohlenausfuhr dort allein 
ſchon dieſes Quantum. 
„. In der Berichtswoche hatte die Kohlenausfuhr einen Um⸗ 
fang von 61.583 Tonnen. Sie ſchwankte täglich zwiſchen 8380 
und I1 050 Tonnen. 0 luden 13 bis 16 Schiffe Kohlen. 
So der vorhergehenden Woche war eine Ausfuhr von 60012 
onnen zu verzeichnen. Die Ausfuhr erfolgte nach Schweden, 

Dänemark, Fiunland, dem Baltikum und in größeren Mengen 
wieder nach Italien. Obwohl die Frachtraten allgemein ge⸗ 

gen ſind, haben die Frachtraten für Kohlen keine beſondere 
eränderung erfahren. Es wurden gezahlt nach Dänemark 

65/5 bis 7Sh., nach Schweden 6 bis 6/3 Sh., nach Finnland 6 bis 
75 Sh., nach Genna 10/5 Sh., nach Trieſt 11/5 Sh., nach Riga 

bis 7/7 Sh. per Tonne. — 
Die Holzausfuhr hatte eine Höhe von zirka 55 000 

Tonnen: Es wurden 2220 Waggons umgeſchlagen gegenüber 
1950 der Vorwoche. Die Holzausfuhr erfolgte nach England, 
Holland, Belgien. An Frachtraten wüurden genannt für Schnitt⸗ 
material Neweaſtle 38/6 Sh., nach Hull 40/2 Sh., nach 

Lonbon 36/6 Sh., nach Mancheſter 46/2 Sh., nach Amſterdam 
1954 holl. Gulden per Standard, für Grübenholz nach Ant⸗ 
werpen 3234 Sh, per Faden, für Rundholz nach Amfterdam 
14/5 Sh. per Kubikmeter. 

Die Getreideausfuhr zeigte einen Umſchlag von 
154 Waggons oder 3500 Tonnen gegenüber 195 bzw. 168 
Waggons der Vorwochen an. Getreide ging in größeren Mengen 
nach Kotka, Veiele, Antwerpen, Waſa und Aalborg. Nach 
aeielt, Agen wurde eine Frachtrate von 8/8 Sh. per Tonne 
erzielt. 

ucker wurden 40 Waggons oder etwa 1000 Tonnen um⸗ 
geſchlagen. Es gingen einige Ladungen nach Carlskrona und 

Soß, Riga. Die Frachtrate für letzteren Ort betrug 8/9 Sh. per 
onne. 
Ferner wurden 1282 Waggons andere Güter umgeſchlagen 

gegenüber 1122 und 922 Waggons der Vorwochen. Der Umſchlag 

betrug etwa 30 000 Tonen. Darunter befand ſich Melaſſe. 

Sprengſtoffe, Sprit, Spindelöl und Salz. Für letzteres wurde 

eine Ste bon 4/8 Sh. nach Memel und 5 Sh. nach Libau 
entrichtet. 

In der Berichtswoche liefen 99 Fahrzeuge ein und 112 Fahr⸗ 

zeuge verließen den Danziger Hafen. Bei den eingelauſenen 

Fahrzeugen waren 34 deutſcher, 23 ſchwediſcher, 15 däniſcher, 
b engliſcher, 6 Danziger, 4 polniſcher, & norwegifcher,2 leitländi⸗ 
ſcher und je eins Wher ude eſtlänbiſcher, amerilaniſcher, fran⸗ 
zöſiſcher, holländiſcher und finnländiſcher Nationalität. Ohne 

Ladung liefen 65 Fahrzeuge ein, 15 führten Stückgüter ein. 

Sonſt brachten 2 Erze, 2 Kies und je eins Kohle, Holz, Steine, 
Papierholz, Eiſen und Sprit. Von den ausgelaufenen Fahr⸗ 
zeugen führten 42 die deutſche, 23 die ſchwediſche, 13 die däniſche, 
S die Danziger, 4 die engliſche, 3 die norwegiſche, 3 die ſinn⸗ 
ländiſche, 2 die italieniſche, 4 de lentländſche, 2 die eſtländiſche, 

2 die franzöſiſche, 2 die polniſche und 1 die holländiſche Se 

Die Ladung beſtand bei 32 aus Kohlen, bei 4. aus Holz, bei 

6 aus Getreide, bei 4 aus Holz und Gütern, bei 19 aus Gütern, 
bei 4 aus Zucker, bei 2 aus Salz und bei je einem aus Melaſſe⸗ 
Sprencſtoffen, Kriegsmaterial, Schweinen, Sprit und Spindelöl. 

10 Fahrzeuge liefen leer aus. ů 

Es liefen vier Fahrzeuge mit Paſſagieren und Gütern aus 
Libau, London und Hull ein und drei Fahrzeuge nur mit Paſſa⸗ 

gieren aus Hela ein. Es lieſfen drei Fahrzeuge mit Paſſagieren 

und Gütern nach London und Libau und drei Fahrzeuge nur 
mit Paſſagieren nach Hela aus. 

Im Haſen von Gdingen wurden in der Berichtszeit 11116 
Tonnen Kohlen umgeſchlagen gegenüber 8579 bzw. 9377 Tonnen 

der Vorwoche. Es luden täglich drei Fahrzeuge Kohlen. Die 
Saltirrsn erfolgte nach Dänemark, Schweden, Finnland und dem 

Der Saatenſtand in Lettland. In Kurland bat ſich der 
Saatenſtand im Zufammenhang mit der eingetretenen 
warmen Witterung bedeutend verbeſfert. Beſonders in ber 
Mitauer Gegend wird eine gute Ernte erwartet. In 

einigen Teilen Kurlands, beſonders längs der litauiſchen 
Grenze, hat der Roggen ſtark gelitten. In Kurland wird 

eine Mittelernte erwartet. In Nordlipland bingegen hat 
die trockene Witterung der kommenden Ernte ernſten Scha⸗ 
den zugefügt. Auch die Gemüſegärten haben ſtark gelitten. 
Der Roggen hat ſchlecht überwintert und an vielen Stellen 
mußten die Felder umgepflügt werden. 

Berzicht Amerikas auf Einfuhr⸗Kontrollmaßnahmen. Das 
amerikaniſche Schatzamt hob, nach einer Funkmeldung der 

„Boiſiſchen Zeitung“, das Einfubrverbot gegen ein Pariſer 

obwohl die Ausfuhrwaren heraugeſchafft ſind und 0ie 
ie 
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„Modehaus auf, das ſich geweigert hatte, den Agenten des 
Schatzamtes Einſicht in die Geſchäſtsbücher zu geſtatten, um 
die Herſtellungskoſten der Exportware zu ermitteln. Die 
Importeure ſchließen daraus, daß die entſprechende Beſtim⸗ 
mung des Zolltarifs angeſichts ber allgemeinen Oppoſition 
künftig ignoriert werden wird. Von den ſämtlichen ſeitens 

[des Staatsdepartements erſuchten Mächten geſtand einzig 
Rumänien den Agenten des tzamtes die diplomatiſche 
Anerkennung zu, all en lehnten ſie ab. Vielfach wur⸗ 
den auch energiſche te laut, darnnter einer der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, der Per amtikaniſchen Preſſe in ſen⸗ 
ativneller Aufmacht edergegeben wurde und der viel⸗ 
leicht mitdaau beis s Schatzamt umzuſtimmen. 

    

   
   

    

Der Stund ber Strußenbahn A-G. 
„Geſtern ſand die Generalverſammlung der Straßenbahn⸗ 
„A.⸗G. ſtatt. Es waren 7961 Aktien vertreten; mit der 
gleichen Stimmzahl wurde die Bilanz, ſowie die Gewinn⸗ 
Und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 19025 genehmigt. 
Die Borzugsaktionäre erhalten hiernach die vertraalich feſt⸗ 
gelegte Summe von 312 500. Gulden und die Stammaktionäre 
4 Prozent Dividende. Aus dem Auſſichtsrat ſind Staatsrat 
Dr. Evert⸗Danzig und., Direktor Müller⸗Berlin ausge⸗ 

  

Leske⸗Danzig und Generaldirektor LammBerlin. 
Ueber die Entwicklung des Betriebes heißt es im Ge⸗ 

ſchäftsbericht, daß in den beiden letzten Monaten des Bor⸗ 
jahres inſolge der durch die allgemeine Wirtſchaftskriſes 
hervorgerufenen enormen Arbeitsloſigkeit ein Stillſtand in 
der Einnahmeſteigerung eingetreten iſt, in den erſten Mo⸗ 
naten des neuen Jahres iſt ſonar ein Rückgang zu verzeich⸗ 
nen. Auf die beförderte Perſon entfiel im Jahresdurch⸗ 
ſchitt eine Einnahme von 17,07 Pfg., auf Zeitkarteninbaber 
11,68 Pfg. und auf Einzelfahrten 17,89 Pfia. Die Zahl der 
beförderten Perſonen ſtieg um 12,25 Prozent. Von den be⸗ 
förderten Perſonen waren 9 S88s 405 Zeitkarteninhaber gleich 
12,85 Prozent, gegen 135 Prozent im Fahre zuvor. 

Die geſamten Betriebsausgaben betrugen 3509 757,28 G. 
gegen 2820 669,68 G. im Vorfahre, b. h. ſie ſttegen um 24.50 
Prozent. Der geſamten Betricbseinnahme von 5519 409,67 
G. ſteht gegenüber eine Betriebsansgabe von 8 plMY 757.,28 G.; 
der Rohüberſchuß beträgt mithin 20000 0652,39 G.; davon 
gehen ab 175 000 G. zur Rücklage für Tilgung, für Beamten⸗ 
unterſtützungen 100 000 G., für Wiederherſtellung und Er⸗ 
neuerung der Anlagen einſchl. Zinſen ab 1. Januar 1925 
1287 753 G.; dazu der Vortrag aus dem Vorjahre in Höhe 
von 43274,93 G., ſo daß ein Reingewinn von 490 174,32 G. 
verbleibt, deſfen Verteilung in folgender Weiſe vorgenom⸗ 
men wird: Ueberweiſung an bie geſetzliche che 22 344/ 
G., Gewinnanteil der Norzuagsaktionäre 312 500 G., Gewinn⸗ 
beteiliaung des Auſſichtsrats 22 455,44 G., Gewinnanteil der 
Stammaktionäre 100 000 G., Vortrag für 1926 32 875,91 G. 

Deviſenhurs der Vank Polſſi. 
Die Bank Polſki teilt mit, baß beim Ankauf effektiver 

Auslandsvaluta ohne Rickficht auf den Betrag ſtets der 
gleiche Kurs gezahlt werde; nur für Schecks und Aus⸗ 
zahlungen wird ein um 1 pro Mille höherer Kurs bei Be⸗ 
trägen über 25 000 Zloty gezahlt. ‚ 

Auslandskapital für polniſche Eiſenbahnen. 
Gegenwärtig beteiligt ſich das ausländiſche Kapital an dem 

Bau von neun neuen Eiſenbahnlinien in Polen. Die Firma 
„The Power and Traktion Finance Company Lid.“ baut die 
elektriſche Eiſenbahn Warſchau—3Zyrardow und iſt im Begriff, 
eine ſolche auch im Dombrower Kohlenrevier zu erbauen. 
Weiter erhielten ausländiſche Kapitaliſien von der polniſchen 
Regierung zum Bau folgender Eiſenbahnlinten. Wielun— 
Opatowek, ChorzowLaſk, Ciechomice—Brodnica, onteehn 
Mncn und die ſüdliche Linie der Warſchauer Elſenbahn⸗ 

oten. 

Abnahme der Devifenbeſtände bei der Reichsbank. 
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Juni hat die 

geſamte Kapitalanlage in Wechſeln und Schecks, Lombards 
üund Effekten um 43 Mill. auf 1 378,6 Mill. Rm. zugenom⸗ 

men. Im einzelnen erhöhten ſich die Beſtände an Wechſeln 
und Schecks um 42,8 Mill. auf 1283,1 Mill. Rm., wobet zu 
berückſichtigen iſt, daß für 34,5 Mill. Rm. rediskontiert ge⸗ 
weſene Wechſel in das Portefeuille zurückgelangt ſind. Die 

  

Mill. ermäßigt. Die Lombardbeſtände ſind um rund 200 000 

Rm. auf 6,4 Mill. Rm, angewachſen, die Anlage in Effekten 
blieb mit rund 89 Mill. Rm. wieherum unverändert. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 
258,4 Mill. Rm. in die Kaſſen der Bank zurückgeſtrömt, und 

zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um 182, Mill. 
auf 2012,8 Mill. Rm, verringert, und der an Rentenbank⸗ 

ſcheinen um 46, Mill, auf 1264, Mill. Rm. Die Beſtände 

der Reichsbank an ſolchen Scheinen erfuhren dementſprechend 
eine Erhöhung auf 264,8 Mill. Rm. Die fremden Gelder 

zeigen mit 763,0 Rm. eine Zunahme um 115,7 Mill. Rm. 

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen ſind um 
1503 Pill. auf 1697,5 Mill. Rm. zurückgegangen, und zwar 
entfällt dieſe Abnahme voll auf die Beſtände an deckungs⸗ 
fähigen Deviſen, die mit 205,4 Mill. Am. ausgewieſen ſind; 
die Beſtände an Gold haben eine Zunahme um rund 0,2 Mill. 
auf 1402,2 Mill. Rm. erfahren. Die Deckung der Noten durch 
Gold allein beſſerte ſich von 53,4 Prozent in der Vorwoche 
auf 57/1 Prozent, während die Deckung durch Gold und 
deckungsfähige Deviſen von 66,1 Prozent auf 65 Prosent 

aznrückging. 

Ein neues Währungsgeſetz in Eſtland. 
Zur Zeit befindet ſich in Eſtland das neue Währunigs⸗ 
geſetz in Vorbereitung, das im Herbſt dem Parlament vor⸗ 
gelent werden wird und eine „Golbternwährnng“ ſchaffen 
ſoll. Der Wert der kommenden endgültigen Währung, ſei 
es Krone oder Mark, foll im Verhältnis zum Feingold 
gejetzlich verankert werden. Eine Ausgabe von Metallgeld 
iſt nicht veabſichtigt, wohl aber ſoll die Deckung des Papier⸗ 

  

Gold oder Golddeviſen ſoll Pronent betragen. An Gold 
beſitzt der eſtländiſche Staat noch etwa 2 Millionen Gold⸗ 
rubel aus der Goldzahlung der Sowjietregiexung auf Grund 
des Dorpater Friedensvertrages. Als Golddeviſen werden 
in Dollar und Pfund Sterling ausgeſtellte Devifen ange⸗ 
ſehen. Die reſtlichen 75 Prozent des Notenumlaufes müſſen 
durch Inlandwechſel, Kontokorrentforderungen und durch 
börfengängige Waren gedeckt ſein; urſvrünglich ſollten 
hierbei nur Dreimonatswechſel in Betracht kommen, dieſe 
Beſtimmung ſſt aber zurückgesogen worden.   

ſchieden. An deren Stelle wurpen neugewählt Senator Dr. 

Summe der weiterbegebenen Wechſel hat ſich ſomit aufs,/ 

geldumlaußß geſetzlich geregelt werden. Die Deckung burch   
E
E
L
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Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 
Wie beretts gemeldet, werden jetzt die deutſch⸗polniſchen 

Wirtſchaftsverhandlungen in Berlin viel intenſiver als ehe⸗ 
dem geführt und es macht ſich auch ein weitgehendes gegen⸗ 
ſeitiges Entgegenkommen der Parteien bemerkbar. Am 
Freitag ſand im poluiſchen Außenmintſterium eine zwiſchen⸗ 
miniſterielle Konferenz ſtatt, an der auch der Handels⸗, 

ſinanz⸗ und Landwirtſchaftsminiſter teilnahmen, In der 
Kunferenz wurde der Verlauf der deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen eingehend diskutiert und als zufrieden⸗ 
ſtellend feſtgeſtellt. In dieſer Woche ſoll über die Bollſätze 
vereinbart werden, dann werden die Kontingente und die 
Tranſitprobleme diskutiert und geregelt werden. Die größte 
Schwierigkeit bietet nach wie vor das Problem des deutſchen 
Niederlaſſungsrechtes in Polen, man hofft aber, in den 
nächſten Tagen, auch hierüber einig zu werden. Für heute 
wird der polniſche Botſchafter in Berlin Olſzowſki in War⸗ 
ſchau erwartet, um ſich mit den neueſten Weiſungen der pol⸗ 
niſchen Regierung in bezug auf die deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen vertraut zu machen. Die nächſte Ple⸗ 
narſitzung der Delegation findet am Dounerstag in Berlin 
ſtatt, auf dieſer Tagung ſollen die Verhandlunugen in ihre 
zweite Phaſe treten. Es herrſcht nunmehr die Ueberzeugung, 
daß die Verhandlungen binnen 5 bis 6 Wochen zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen werden. 

Zu der polniſchen Holzausfuhr über Grajewo— Proſthen 
Die für die Intereſſen des Königsberger Platzes weſenk⸗ 

liche Ausdehnung des polniſchen Ausnahmetarifs für den 
Holzexport auch auf die Grenzſtation Gralewo iſt durch eine 
neue Verorduung des polniſchen Eiſenbahnmtniſters inſofern 
beſchränkt worden, als für die Anwendung des Ausnahme⸗ 
tarifs auf die über Grajewo gehenden Holzſendungen nur 
die öſtlich und nördlich von der Linie Graſewo—Breſt—Bara⸗ 
nomnmön. Stolpee gelegenen Verladeſtationen in Betracht 
vmmen. 

Keine Erhöhung der litauiſchen Elnfuhrzölle. 
Wie die offizlöſe „Lictuva“ mitteilt, iſt die Verordnung 

des litauiſchen Finanzminiſters vom 28. März d. J. laut 
der für Einfuhrwaren aus Ländern, mit denen Litauen 
kenen Handelsvertraa hat, die Einfuhrzölle ab W. Juni 
d. be 30 Prozent erhöht werden ſollten, außer Kraft geſetzt 

worde. 

Der volniſche Banmaterialienmarkt. 
Während ſich die privaten Käufer, denen von ſeiten der 

Fabrikanten und Groſſiſten jegliche Exleichterungen geboten 
werden, wegen Geldmangels von arößeren Transaktionen 

nach wie vor zurückhalten, werden Bautrausaktionen mit 

dem Staate von ſeiten der Unternehmer meiſt abgelehnt, 

und zwar wegen der ſchweren Ausführungs⸗ und der ſchlech⸗ 
ten Zahluugsbedingungen. 

Der Abſatz an Jement beträgt zur Zeit ein Drittel des 
normalen Abſatzes, ſo daß meiſt auf Lager ſabriziert wird. 

Denoch arbeiten alle 9 Zementfabriken Kongreßpolens nor⸗ 
mal. Der Preis hält ſich ſeit einer längern Zeit auf dem 
Nivean von 7550 Bloty pro 100 Kilogramm in Waggon⸗ 
—— und 8,50 bis 9 Zloty pro 100 Kilogramm im Klein⸗ 

vorkauf. 
Die Ziegeleien ſind nur ſehr wenig beſchäftigt. Der 

Preis beträgt etwa 75 Prozent des Vorkriegspreiſes — 
ungefähr 15 Zloty pro 1000 Stück. Noch geringer iſt die Pro⸗ 
duktion von Dachziegelſteinen, deren Preis auf etwa 70 Pro⸗ 

zent der Vorkriegspreiſe geſunken iſt. 
An Eiſen⸗ und Zinkblech werden nur beſſere Quali⸗ 

täten verwendet, die 120 bis 135 Jloty pry 100 Kilogramm 

koften. Dagegen erfreuen ſich eins guten Abſatzes allerlet 

Sorten Bauhölzer. v 

Vom polniſchen Metallwarenmarkt. 
Aurf dem polniſchen Metallwarenmarkt herrſcht gegen⸗ 

wärtig ein gewiſſer Stillſtand, der ſich meiſt auf dem Gebiete 

der Inſtrumente und der Galanteriewaren verſpüren läßt. 

Durch die einigermaßen Befeſtigung des Zloty ſind die 

Preiſe um etwa 10 Prozent zurückgegangen, was ſich meiſt 

auf Auslandsware bezieht. Dagegen ſind die Preiſe der ein⸗ 

heimiſchen Metallwaren um etwa 15 bis 20 Prozent geſtiegen. 

Geſucht werden nach wie vor Senſen, beſonders beſſere 

Marken, an denen es dem polniſchen Markt mangelt. 

Die Zollrückzahlung in Polen. Für Maſchinen und 

Apparatée, die auf Grund der Verordnungen vom 4, März und 

20. April d. J. einem Vergünſtigungszoll unterliegen (%Dzicunik 

Uſtaw“ 1926. Nr. 23 und 39), kann der Finanzminiſter, fals 

ſolche Maſchinen nach Intrafttreten der obigen Verordnungen 

mit dem Normalzoll verzollt wurden, die Rückerſtattung der 

Differenzen zwiſchen dem Normal⸗ und dem Vergünſtigungs⸗ 

zoll anordnen, ſofern die Identität der Maſchinen bei der Ver⸗ 

dollung feſtgeſtellt worden iſt. („Dz. Uſt.“ 1926, Nr. 59). 

„Raiſfeiſentagung. Die diesjährigen Tagungen der 

deutſchen Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften beginnen am Dienstag, 

den 22. Juni, in Hamburg. Nach den Verſammlungen der 
verſchiedenen Zenkralinſtikute der Raiffeiſen⸗Organiſatiou 

und den Sitzungen der Verwaltungsorgane der Bank findet 

am Donnerstag, den 24. Juni, vormittags, der Generalver⸗ 

bandstag der deutſchen Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften unter 

Leitung des Vorſitenden des Vorſtandes, Regierungspräſi⸗ 

denten 3. D. Frhrn. v. Braun ſtatt. Im Anſchluß an die Er⸗ 

ſtattung des Jahresberichtes ſpricht Reichsminiſter a. D. 

Hermes, M. d. L., über „Die landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 

ſchaften in ihrer Bedeutung für die Zuknnftsauſgaben der 

deutſchen Landwirtſchaft“. 2 „ 18 

Die polniſche Zuckerausfuhr in den Monaten Januar bis 

Mai 1926 betrug 93 124 To., d. h. über 20 000 Waggons. Die 

größte Ziffer — 123 056 To. — entfällt auf England. Fernes 

kommt Holland mit 52 512, Danzi C mit 15 175, Frankreich 

mit 3350 To., Lettland, Deutſchland, Schweden, Finnland und 

Eſtland. 2 

  

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Duanzig, 21. 6. 26 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,51 Danziger Gulden 

1 DPollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger un eun uic 

Danzil roduktenbörſe vom 11. Juni 1926. ich. 

Weihen 14000 W. Koggen 9,25—9,30 G., Futtergerſte 900.—9,25 

G., Gerſte 925—9,65, G., Hafer 975.—10,5 G, Präne Erhſen 
1100—12,00 G., Viktoriaerbſen 18,00—22⸗0 G., 18hHendels⸗ 

6,25—6,50 G., Weizenkleie, grobe 5,75—6/00, G. (Großhandels⸗ 

preiſe für 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

    
  

    

       



In Augzeug über den Atlantik. 
N5 Kilometer Stundentempo. — Dr. Rumrplers Pläne. 
Im Nabmen einer Mitgliederverſammlung der wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt in Düſſeldorf ſprach 
Dr.⸗Ing. Rumpler über das Transozcanflugzeug, an deſſen 
Konſtruktion er bereits ſeit dem Jahre 1918 arbeitet. Der 
Entwurf iſt jetzt von Dr. Rumpler und ſeinen Mitarbeitern 
ſvweit durchgearvettet, daß er jetzt konſtruktionsreif iſt. 

Vorausſetung eines regulären Transozeanfluggeuges 
war es nattirlich, die Größe des Flugzeuges ſo zu erböhen, 
daß die Menge der mitzunehmenden Nutzlaſt, d. b. in erſter 
Linie der der Paſſagiere, den Flugbetriev wirtſchaftlich 
macht. Das Rumplerſche Transozeanflugzeug ſoll in der 
Lage ſein, eine Nutzlaſt von 16300 Kilogramm mitzunehmen, 
das entſpricht einer Zahl von 130 Paſſagieren. Um das en 
erreichen, iſt es notwendig, den bisherigen Verkehrsflug⸗ 
zeugdienſt ganz meſentlich zu vergrößern. Die Spannweite 
bes Transoseanflugzeuges iſt auf b4 Meter vorgeſeben bei 
einer größten Tiefe von 90 Metern. Eine ſolche Bergröße⸗ 
rung war nicht durchzuführen, wenn die Konſtruktion des 

(ugzeuges nach den Grundſätzen der bisher exiſtterenden 
lũn vergrößert wurde. 
el dliefem Füngzeugtyp iſt die Laſt zentral angeordnet. 

Eine einſache Vergrößerung würde zur Folge haben, daß bei 
einem Geſamtocwicht des Flugzeuges von zirka 30 000 Kilo⸗ 
gramm die Zuladung, d. die Nutzlaſt bereits gleich Null 
iſt. R lers Beſtreben ging deshalb dahin, die Vertei⸗ 
lung der Laſten zu dezentralffteren, d. h. bildlich geßprochen, 
einſache Fluggenge aneinander 6zw. hintereinander Lr 
retheu. Daburch entſteht theoretiſch, wie es Dr. Rumpler 
bezeichnete 

ein Flugweng wit unbegrenzter Spannweite. 
Zum Antrieb dienen zehn in gleichen Abſtänden über das 

Mittelſtück vertetlte Motoren, die eine Geſamtleiſtungs⸗ 
fähigkeit von 10 000 P. S. abgeben. Im Waſſer wird das 

luggeng von ſechs Schwimmern getragen. Die Kabinen 
r Paffagiere liegen im Vorderteil der Tragfläche, haben 

einen Ausblick wach vorn und Belichtung von oben. Durch 
einen ſchalldämpfenden Gang, der gleichzeitig einen Pro⸗ 
menadenweg vilbet, ſind fie von den Motorräumen getrennt. 
Zwiſchen dieſen befinden ſtch Räume für Poft und Gepäck 
ſowie Aufenthaltsräume für Mannſchaften. 

Das Geſamtgewicht des Flugzeuges wird 115000 Kilo⸗ 
Lramm betragen, die durchſchnittliche Fluggeſchwindigkeit 
2s Kilometer pro Stunde, d. h. die längſte ununterbrochene 
Flugſtrecke zwiſchen den Moren und Neuyvork würde bei 
einer Volleiſtung 14 Stunden ausmachen. Durch die Aus⸗ 
Leinanderziehnng der verſchiedenen Beanſpruchungen des 
Filatgzenges iſt gleichzeitig die Betriebsſicherheit weſentlich 
erhöht worden. 

Selbſt wenn vier Motoren ausſetzen, blerbt die Flng⸗ 
fäyiakeit erhalten. 

Das gleiche Prinzip war auch maßgebend für die Wahl der 
Schwimmerzellen. Die Seitenſtabilität des Sechs⸗Schwim⸗ 
merflugseuges iſt dopwelt ſo hoch wie die eines eniſprechen⸗ 
Ver Lecrrme Benneßz rnchung bes led K1 

e e Beanſpruchung niedergegangenen Flug⸗ 
zenges iſt dann gegeben, wenn die Wellenlänge mit der 
Spennweite des Flugzenges übereinſtimmt, und das iſt bei 
einer mittleren Winôſtärke von 5 bis 6 Meterſekunden der 
Fall. Der Mindeſtabſtand der Tragflächenendern von der 
Waſſerflache kann weſentlich geringer ſein als dei den alten 
Flugmzengtypen, da die Seitenneigung, die durch den Wellen⸗ 
Kang entſteht, bei dem Sechs⸗Sthwimmerflunseng beſſer auf⸗ 
genommen wird als bei dem Zwei⸗ und Ein⸗Schwimmer⸗ 
flugzeng. Die Traaflächenenden ſind ferner zur Erhöhung 
Der Sicherheit als waſſerdichte Schotten ausgebildet. 

Der Vergteich der Gewichtsverteilung mit dem normalen 
Derkehrsfingzeng ergiht für das Rumpler⸗Ozeanflugzeng 
weſentlich günſtinere Ziffern. Die Inladung beträgt hbier 
zirka 50 Prozent gegen nur 35 Prozent bei den Verkehrs⸗ 
fluggeugen. Dadurch, daß die zur Aurfnahme der Laſten be⸗ 
ſtimmten Näume ſämtlich im Innern der Flügel und 
Schwimmer untergebracht ſind, iſt auch der Luftwiderſtand 
ſtark herabgeſetzt. Die Bewenlichkeit dieſes Rieſenfluggenges 
iſt dennoch nicht zu gering. Bei einer Neigung von 20 Pro⸗ 
zent können mit etwas geöroffelter Leiſtung Kurven von 
600 bis 700 Meter Radius geflogen werden. Bei einer Nei⸗ 
gung von 40 Prozent. die mit Rückſcht auf die Flnagäſte 
natürlich vermieden werden muß, können ſogar noch be⸗ 
deutend engere Kurven geflogen werden. 

Die Ladegeſchwindigkeit 
iſt allerdings beträchtlich höher als die der normalen Ver⸗ 
Kehrsflussenge. — 
Keynſtruktiv iſt das Gerippe ſo aufgezogen, daß ſich durch 

die Länge der Flägel 4 vertikale Fachwerkwände hirgiehen. 
die nach vorn und hinten zwei Gänge bieten. Der vordert 
Vrmanenadengang der Paffagiere bak eine lichte Höhe von 
1,9 Meter und eine Breite von 05 Meter Ausmaß., die ein 
Hequemes Hin⸗ zus Hergehen geſtaltet. Die Kasdinen ſind 
wit allen Bequemlichkeiten ansgeitattet. Die Banſtoff in 
Alnmininm, das wegen ſeiner grdßeren Billigkeit wabr⸗ 
ſcheinlich die Holztonätruktion für Kieſenflugzenge gans ver⸗ 
drängen wird. Die Prcpeller fd nicht wie gewöhnlich vor 
den Trodflächen, ſondern dahinter angebracht. 

Die Konſtruktion des 1500⸗S. P.-Firgsengmsters., 
von denen das Transozeanfingzeng zehn haben wird, Zellt 
den Moivrenfirmen noch Anſgaben, Me zu ihrer Erfüllnng 
GSroßtügigkeit verlangen. Dr. Aumpler iſt der Auffafßung. 
Deß von den verſchiedenen Motoreninden die Vereinigung 
AY---„....——— 
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der Reihen⸗ und Sternmotoren die größten Erfolazmöglich⸗ 
Wwoteor bieten. Die Kombinatton einen 2·8;Ulinder⸗ 

r. 
Dr. Rumpler ſchloß feinen Vortrag mit folgenden Wor⸗ 

ten: Von dem Kanalflug Bleriots im Jahre 1909 bis zum 
erſten gelungenen Ueberſeeflug Europa—Amerika, bei dem 
mehr als 100 Menſchen gleichzeitig befördert werden können, 

  

Seeereeeeeeee-e-eer-e 

Eit Gefinguis als Amiüſteranſtelt. 
Dieſer Tage haben in Bukareſt mebrere aufſehenerregende 

Berbaftungen ſtattgefunden, die merkwürdige Zuſtände in 
einigen rumäniſchen Gefängniſſen offenbaren. Unter den 
Feſtgenommenen befindet ſich der Generalinſpektor der 
Geſänpnitdi Strafanſtalten, der Mator Cernat, und mehrere 
Gefängnisdirektoren, die beſchuldigt werden, in ſträflicher 
Weiſe ihre Pflicht verletzt und den ihrer Obhut anvertrauten 
Gefangenen gegenüber eine unglanbliche Nachſicht geübt zu 
haben. In der Tat ſcheinen die Kerker, die in dieſem Skandal 
genannt werden, Muſterbeiſpiele eines fidelen Gefängniſſes 
zu ſein. Die Unterſuchung, die das rumäniſche Innen⸗ 
miniſterium während der vergangenen Woche anſtellen ließ, 
vermittelt einen anfſchlußreichen Einblick in das muntere 
Leben und Treiben, das hinter dieſen ſchwediſchen Gardinen 
geherrſcht zu haben ſcheint. 

Das Gefängnis von Galatz z. B. ſcheint ein Paradies der 
Gefangenen geweſen zu ſein; die Haft wurde dort nur unter 
den Geſichtspunkten der Relativitätstheorie verbüßt. Der 
Gefangene zablte eine Gebühr, wofür er die Erlaubnis er⸗ 
hielt, mit der Außenwelt in ſchriftliche und mündliche Ver⸗ 
bindung zu treten: für eine angemeſſene Summe, die, ie 
nach den perſönlichen Verhältniſſen des Gefangenen, häher 
oder niedriger bemeſſen war, konnte man die direktoriale 
Erlaubnis erhalten, gelegentlich das Gefängnis zu verlaſſen, 
um dte drinsendſten Geſchäfte zu erledtgen. Legte man noch 
etwas zu, ſo drückte die Direktion ſelbſt bei einer Abweſen⸗ 
heit von mehreren Tangen ſämtliche Angen zu. Einer der 
Gefangenen, der anſcheinend beim Gefängnisperſonal und 
bei der Berwaltung beſonders gaut angeſchrieben war, hatte 
ſogar ein möbliertes Zimmer in der Stadt inne und war 
nur in der Gefängnisliſte als Gefangener. Von Zeit zu 
Zeit fand er ſich im Kerker ein, um ſich wieder einmal in 
Erinnerung zu bringen; er war ein taktvoller Menſch und 
wußte, was ſich ſchickte. 

Ein anderer Bürger, der auf Grund irgendeines dummen 
Paragraphen auf fünf Jahre in das Gefängnis von Galatz 
wandern follte, brachte beim Antritt ſeiner Strafe ſo über⸗ 
zeugende Argumente vor, daß der Direktor ihm angenblick⸗ 
lich einen Urlaub bewilligte. Der Sträfling auf Ferien 
feierie daraut in der Haupikirche der Stadt eine pompöſe 
Hochzeit und genoß in vollen Zügen und unbehelligt von den 
Häſchern die Freuden des Honigmonds. Bei den Inhaf⸗ 
tierten, die nur für ein Fahr oder wenige Monate brummen 
mußten, lag die Sache natülrlich noch viel einfacher. Sie 
waren überhaupt nur in der Gefäüngnisliſte vorhanden. 
Schon mehrfach hatten die Gerichtsbebörden die General⸗ 
inſpektion der Gefängniffe auf die ſonderbare Amtsfüührung 
des Galatzer Direktors aufmerkſam gemacht; aber der Major 
Cernat batte keinen Grund geſehen, einzuſchreiten. Bei 
der Unterſuchung des Miniſteriums ſtellte ſich auch heraus, 
daß man es ſeitens der Gefängnisverwaltung von Galatz 
mit den landläufigen Moralauſichten keineswegs genan 
nahm. Der Gefängvisdirektor anterbielt nämlich noch eine 
Anzahl bübicher weiblicher Angeſtellten, deren Aufgabe darin 
beikretbes. ſeinen „Gäſten“ die Zeit aufs angenehmite zn 

Die Foiten eines Kimumechfels. 
Kere Verldus in Scbnland, 

Der Inſpektor des Nationalmuſeums in Kyppenhagen, 
Dr. P. Woerlund ſowie vier andere däniſche Wiffenſchaftler 
unternehmen am 1. Jali eine archävlogiſche und gepfogiſche 
Exvebition nach Gröuland. Der dieſer Exve⸗ 
dikton gilt der Bestätigung einer Theorie Dr. Noerlunds, 
welche dieſer auf leiner Forſchungsreiſe im Jabre 1921 ge⸗ 
bildet bat. Dr. Noerlund fand feinerzeit Ueberreite gut 
ervaltener mittelalterlicher Kleidnungsftücke, die in fenige⸗ 
frorenen Schichten vergraben waren. Die Funde 
sathlreichen Gewüchsmarseln durchbohrt, woraus an ſchlieben 
war, daß zu irgendeiner Zeit wmährend der Sommermonate 
der Boden anigetent geweſen ſein müuß. Dieſes MNoment 
iewie andere Funde von Skeletteilen. die anatomiſch unter⸗ 
iucht wurben und eine volfändige Degeneration der Raſſe 
bewiefen. kEUürten Dr. Nyerinnd àu der Annabrne, dah dieſer 
Teil der Belt in rittrlalterlicher Zeit einen rabifalen 
Temperainrmechiel öurchgemacht baben müffe. Die dies⸗ 
— — ition Lont riter he — vor⸗ 

en, und Kan weitere Itsgunkte zur Beiäti⸗ 
gung der Thesrie Dr. Xverlunds zu finden.   

5 Kianten Euräckgelest,, fär Selche Sisher 4) Stunden 15 

Der Minitererüpert mit 1200½ Pfeifen. 
v aße, die durch Vart in die Geſchickte eingeßn 2 W d Jeam Baort in die Geſckäckte eingeführt 

ckuf die 

   

    
  

  

kii ſcheindar ein langer Weg, tathächlich aher zur ein 
in der geſamten Entwicklung der Flugtechnik. Biere 
in allen Kulturſtaaten arbeiten an dem aroßen Problem. 
Es wärce eine Ruhmestat in der Geſchichte der dentichen 
Flugtechnik, wenn es gelänge, dieſes aigantiſche Werk einer 
Flugbrücke zwiſchen Europa und Mmerita in Deutſchlanb 
erſtehen zu laſſen. 

Selbſttätiger Eiſenbahnban. 
Eine Maſchine zum Ban von Eilenbahngleißen, 

die die Anlage neuer Schienenſtränge ganz erheb⸗ 
lich Beſchleunigt und vereinſacht, wird Ke5t in 
Amerika mit großem Erfolge benutzt. Die von 
einer Lokomotive betriebene unſang aiche Maſchine 
legt Schwellen in gleichmäßigen ſtänden ſowie 
Bie Schienen ſelbſt und verrichtet in kurzer Zeit die 

Arbeit zahlreicher fleißiger Hände. 
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17 Ronate im Starrkrampf gelegen. 
Aus Wiſconſin wird der ſeltſame Fall einer Frau oe⸗ 

meldet, die volle ſiebzehn Monate in der Starrſucht ver⸗ 
barren mußte und erſt jetzt wieder ihre Geſundbeit wieder⸗ 
erkangt hat. Die Aerzte und Wiſſenſchaftler baben ſich 
dieſes Falles ſofort bemächtigt und die Patientin, eine Mrs. 
Mr. Siankewicz, einem eingebenden Verhör unterzogen, 
deſſen Ergebnis in mediziniſchen Fachkreiſen eingehend er⸗ 
örtert wird. Die Pattentin befand ſich danach in ber Tat 
volle ſtebzehn Monate lang im Zuſtand völliger Bewegnnas⸗ 
loſigkeit und war unfähig, auch nur einen Muskel zu rühren, 
obwohl ſie bei vollem Bewußtſein war, konnte ſie ihrer Um⸗ 
gebung nicht das geringſte Zeichen geben. ů 
„Niemand kann ſich die ualen vorſtellen, die ich während 

dieſer Zeit erduldet habe,“ erklärte die junge Frau, ich 
ſah und hörte meine Eltern und meine Freunde, die um 
mein Bett ſtanden, und ich brachte es nicht fertig, ihnen durch 
das kleinſte Zeichen meine Gedanken oder meine Wünſche 
deutlich zu machen. So ſah ich Tag auf Tag verrinnen, vhne 
ein Ende dieſer Marter abzuſehen. Wenn ſich eine Mücke 
auf mein Geſicht niederlteß, war ich nicht imſtande, ſie zu 
verjagen. Aber was noch ſchrecklicher geweſen iſt: nach 
meiner Entbindung, die übrigens der Grund dieſes Zuſtaubes 
geweſen iſt, konnte ich nicht einmal mein Kind in meine 
Arme nehmen.“ Dabei funktionierte der Verhauungsapparat 

ganz normal, der Blutkreislauf unb die Atmung erlitten 
leine Stockung. Erſt jetzt, nach mehr als anderthalb Jahren 
iſt die Kranke ihrem furchtbaren Zuſtand entriſſen worden. 

Schwere Hochwaſſerſchüden in Schleſten. 
Immer neue Dammbrüche. 

Die Hochwaſſerkataſtrophe der letzten Tage bat in 
Schleſien, beſonders die Trachenberger Niederung heim⸗ 
gefucht. Dieſer weſtliche Kreisanteil von Militſch iſt infolge 
der ſteigenden Zuflüſſe der Bartſch nahezu volllommen über⸗ 
Klutet. In den vom Hochwaſſer betroffenen 15 bis 20 Ge⸗ 
meinden arbeitet Tag und Nacht die Feuerwehr, um den 
Waſſermaſſen Dämme entgegenzuſetzen. Immer wieder 
brechen die aufgeworfenen Schanzen unter dem Druck des 
Waſfers zuſammen. Die Heuernte iſt vernichtet, Getreide, 
Rüdben und Kartoffeln ſtehen unter Waſſer. 

Das Hochwaſſer am Budapeſter Pegel der Donau zeigte 
Montag einen Stand von 583 Zentimetern. Der andere 
Donaukai iſt überflutet. Schäden wurden nicht angerichtet. 
Der örtliche Schiffsverkehr iſt eingeſtellt. Die Donau bat 
bei Komorn bereits ihren Höchſtſtand mit 620 Zentimetern 
erreicht. In Budapeſt wird der höchſte Stand für morgen 
abend mit gleichsfalls über 600 Zentimetern erwartet. 

     
Ein Welkenkratzer⸗Weater in Rempork. 

Keupork wird in der nächſten Zeit um ein neues Wunder⸗ 
werk der Baukunſt reicher werden. Es handelt ſich um das 
Unternehmen einer über bedeutende Kapitalien verfügenden 
Intereßßentengruype, die jetzt mit dem Bau eines Wolken⸗ 
kratzer⸗Thbenters beginnt. Dieſer neue Bau wird nicht nur 
eine Bühne beherbergen, ſondern ſoll ein gigantiſches Licht⸗ 
irieltbeater ſein. Die Bausoſten dieſes Theaters ſollen den 
rieiiden Betrag von 583,7 Millionen Mark erreichen. Das 
Theater wird ſich an einer der verkehrsreichſten Stellen der 
amterikaniſchen Rieſenſtadt erheben. Zehntauſende elektriſcher 
Sampen und Taniende von Reflektoren werden an der 
Srensung der 23. und 44, Straße bei dem Times⸗Sauare die 
Gänte in das mit verſchwenberiſchem Luxus ausgeſtattete 

einzigartige Theatergebäude leiten.   Unſer Bild zeigt den Entwurf des Wolkenkratzer⸗Theaters⸗ „ 

  
 



‚ er Mamrianlen J 

De Johrpreſe der Straßenbahn. 
Durch die Senatspreſſeſtelle wird folgende Erklärung 
verbreitet: 

  

„Die in letzter Zeit von verſchiedenen Seiten auſgeſtellte 
Behauptung, daß die Preiſe der Monatskarten der Danziger 
Straßenbahngeſellſchaft höher ſeien als diejenigen anderer 
Städte, iſt kürzlich einer eingehenden Prüfung unterzogen 
worden. Hierbei iſt das von den 19 Städten Köln, Leipzig, 
Dresden, Breslau, Eſſen, Frankfurt a. M., Düſſeldorf, Han⸗ 
nover, Nürnberg, Stuttgart, Königsberg, Stettin, Männ⸗ 
beiim, Halle, Kaſſel, Karlsrühe, Erfurt, Mainz und Boun. 
zur Verfügung geitellte Zablenmaterial zum Vergleich⸗ 
ant — 

— Fergleich ſinz die charakteriſtiſchſten Strecken Lauig⸗ 
fuht blenmarkt, à Oäüd—Kohlenmnrt, Weidengaſſe 
(Werbértor)—Hauptbahnbof, Oliva—Lanafuhr (Vochſchule 
OShra.— Danzig (Stockturm) ſowle die Netzkarte (für alle 
Linietz) unterſucht und mit entſprechenden Strecken der gl 
nannten Städte verglichen worden. * 
Die Unterſuchung ergibt, daß die Preiſe der Monats⸗ 

karten in Danzig auf allen Vergleichsſtrecken geringer 
ſind als der Durchſchuittspreis ber 10 deuiſchen 
Städte. Für die Strecke Danzig—Langfuhr ergibt ſich z. B., 
daß in 6 Städten etwa derſelbe Preis für die Monatska 
erhoben wird' 6 Städte etwas geringere Preiſe, dageg 
2. Städte etwa 25 Prozent höhere Preiſe aufweiſen. Aut 
Faktox, welcher angibt, das Wievielfache des Emzelf 

    
   

  

     

preiſes den Preis einer Monatskarte ergibt, liegt in Danzig 
im Mittel unter demjenigen der 19 Vergleichsſtädte. 
Das Ergebnis der Unterjuchung zeigt mithin, daß die 
Preiſe der Monatskarten der Danziger Straßenbahn keines⸗ 
falls höber ſind als diejenigen auderer Städke. Dasſelbe iſt 
auch für die Preiſe der Einzelfahrſcheine feſtgeſtellt worden. 
Eine Herabſetzung der Preiſe kann daher insbeſondere im 
Hinblick auf die ſtarke Belaſtung der Danziger Straßenbahm 
durch Umbauten vorläufig nicht in Ausſicht geſtellt werden.“ 
„„Die Veröffentlichung iſt reichlich allgemein gehalten. Es 
wäre angebracht geweſen, wenn die zuſtändige Stelle 
auch dic“-GEtuselheiten der Vergleiche veröfſentlicht hätte. 
Damit baß man feſtſtellt, die Banziger Preiſe eniſprächen 
dem Durchſchnitt, ſie, ſeien teilweiſe höher und teilweiſe 
geringer, iſt nicht allzu viel anzufangen. Um einen wirk⸗ 
lichen Aufſchluß zu erhalten müßte man zum mindeſten er⸗ 
fahren, um wieviel die Preiſe in anderen Städten niedriger 
oder höher ſind. Auch die Entfernung der Strecken uſw. 
ſpielt bei einem derartigen Vergleich eine Rolle, ſo daß, 
wenn die Beweisführung der Straßenbahn anerkannt wer⸗ 
den ſoll, doch eine etwas eingehendere Darſtellung notwendig 
wäre. 

Kommuniſtiſche Weisheiten. 
Schwindeleien über das Tabakmonovol. 

Was man den Danziger Kommuniſten auch vorwerfen mag, 
eins muß man ihnen laſſen: das Schwindeln können ſie wie die 
Deutſchnationalen. Das zeigte ſich dieſer Tage in einer, im Roten 
Saale des Kurhauſes in Boppot abgehaltenen kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſummlung. Der Abg. Raſchke trat als Redner auf. Neben den 
altbekannten Märchen aus der „Herrlichkeit“ Sowjetrußlands ver⸗ 

er ſich dazu, der erfreulichexweiſe nur, ſpärlich beſuchten Ver⸗ 
mlung zu erzählen, daß die ſozialdemokratiſchen Senatoren als 

Dis beabſichtigte Tabakmonopol! Polen denke gar nicht daran, 
mirinte Raſchke, wider beſſeren. Wiſſens, die Tabakzölle [o zu. er⸗ 
höhen, daß ein Tabakmondpol für Danzig günſtiger ſein ſolle. Daß 
aber Polen die Zölle bereits erhöht und ſie nur noch auf das 
Eingreifen des Senats Danzig gegenüber nicht in die Praxis um⸗ 
geſeßt hat, dies erzählte Raf⸗ lke natürlich nicht. eegn Aeb e 
er, weiter, daß d Einführung des Tabakmonopols viele in 
dei Tabakinduſtrie beſchäftigte Arbeiter arbeitslos würden. Und im 
ſelben Atemzug erteilt Raſchke dem Senat den weiſen Rat, den 
Schmuggel roß⸗ Polen, da es Polen hauptſächlich daraum zu tun 

unterbinden     

. Daß R. 
Utritt, hat — ja feinen befonderen Reiz. Bei einem Verbot der 

Tabakausfuhr würde ſich die Tabakprodnktion in Danzig, ebenſo 
wie bei eines Monopols, auf den inneren Konſum be⸗ 
ſchränken, ſo daß die gleiche Arbeitslofigkeit eintreten würde, denn 
auch beim Tabakmonopol würden ſoviel Arbeiter beſchäftigt bleiben, 
wie für den Danziger Tabakkonſum erforderlich find. Dafür aber 
würde der Danziger Senat die Koſten der Ueberwachung des Aus⸗ 
fuhrverbotes tragen müſſen, während die burch die Zollerhöhung 
verurſachte Mehreinnahme der volniſche Staat haben würde. Weiter 
meinte Raſchke, der polniſche Staat habe kein Intereſſe, der Dan⸗ 
hehrr. Staatskaſſe zu helfen, im Gegenteil, Polen möchte eher dazu 
beitragen, den Danziger Staat zu ſchädigen 0 folglich ſei das 
ganze Drängen der polniſchen, Regierung auf Einführung eines 
Tabakmonopols in Danzig lediglich auf Erſuchen des Danziger 
Senats geſchehen! ... Die polniſche Regierung möchte alſo, nach 
Raſchke, den Danziger Staat ſchädigen, deswegen unterſtützt ſie den 
Senat und verhilft ihm zur Füllung der Staatskaſſent 

Mit⸗ſolchem Blödfinn war der ganze anderthalbſtündige „Vor⸗ 
— Maſchkes ausgefüllt, und die Verſammelten hörten und — 

mnten! — ů 

„Der Spielplan im Stadtthrater. Heute, Dienstag, gelangt zum 
letzten Male in dieſer Spielzeit die Oper „Cosi fän tutte“ 
von Mozart in der bekannten Beſetzung zur Aufführung. Am Mitt⸗ 
woch wird „Der Zigennerbaron gegeben. Donnerstag ge⸗ 

für eine Vergrößerung des Bollapparates 

langt in Abänderung des Spielvlanes das erfolgreiche Volksſtück 
„Lene, Lotte.,Lieſe“ zum fü Deßienme zur Aufführung. Auch 
für Freitag mußte der Spielplan inföolge mehrfacher Erkran ſjen 
geändert werden. An dieſem Abend findet eine Wiederholung der 

S 

Ann Sonnahend, den 26. Hunt 1926, nachm. 
von 2 Uhr 30 Min. bis 6 Uhr, und Sonntag, 

926. nachm. von 3 bis 6Uhr, findet     

  

” 

termänner des Kapitalismus tätig ſeien. Und der Beweis? — 

ſei, einen großen Apfßarat von Zollbeamten zu untdrhalten, zu 

viel-,Weis eit“ und Schwindel in einem Atemzuge iſt ſchwer 

   

  

       

       

    
   

  

  
    

  

Lagerplatz des Hafenbauamts für die DauerſF 
der Regatta geſpertt. 
Danzig, den 19. Juni 1926. 

Der Polizeipräfident. 22567/ 

„Ihm folgten n⸗ 

Oper „Aibo“ ſtatt. Der Sonnabend bringt eine Wiederholun 
von Gerhart Hauptmanns „Ratten“. Am Sonntag, den 27. Jurti, 
eren W die neueſte Operette von Franz Lehar „Paganini“ zum 
erſten Male auf dem Spielplan. Das Werk iſt bereits von einer 
Reihe deutſcher Theater mit größtem Erfolge gegeben worden. Die 
Proben Ion die Operette bs⸗ in vollem Gange. Carl Maria von 
Webers komiſche Oper „Abu Haſſan“ und „Die Gärtnerin 
aus Liebe“, komiſche Oper in 1 Akt von Mozart (in der Be⸗ 
arbeitung von Biec), die urſprünglich am Freitag dieſer Woche erſt⸗ 
malig gegeben werden ſollten, ſind nunmehr auf Monkag kommender 
Woche verlegt worden. ů ö 

Schwurgericht. ů 
Ans Not'auin Falſchmänzev deworden. 
In der geſtern begonnenen dritten Schwurgerichtsperiode 
beim Landgericht Danzig hatten ſich die Geſchworenen mit 
zwei Straſſachen zit beſchäftigen. Die erſte davon pbetraf den 

rbäißer Antv'n Kroppidlowſti aus Berent, dern ſich 
Falſchmünzeretzu verantwarten hatte. 

r war im Frübfahr gäntzlich öhiie, Exiſtenzmittel 
auf den Gedanken, pokniſche Münzen nachzum „ 

Mit. ben kleineren polniſchen Gelöſprten war kein großes 
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Geſchäft zu machen. K. kam daher auf den Gedanken, es ein⸗ 
mal mit den großen Danzeiiger-Fünfgculdenſtüctesn 
zu verſuchen und fertigte aus Blei oder Zinn 90 ſolcher 
Falſifikate an, die er zum Teil noch mit Ceſepen vundeßen 
pinſelte! Schon allein das Gewicht fiel, abgeſehen von dem 
Augſas der ſchlecht nachgeahmten Stücke ſofort airf. 

n. 5p. Mat kam er mit einem Beütel voll ſoicher Falſi⸗ 
ftkate in Danßig an, blieb die Naßht Ahber auf DeuteWaßudel, 
ſteckte einige der falſchen Dinger in ſein Pprtemynnate und 
verwahrte die anderen in einem Winkel des Abortes, wo ſie 
am nächſten Tage von einer Reinmachfrau gefunden wurden, 
In der Dämmerung des nächſten Würtels verſuchte er in 
einer vor dem Bahnhof ſtehenden Würſtelbüde ein⸗Galſtfikat 
unteräubringen. Der Händler erkannte das Geldſtück ſofort 
als falſch und ſagte zu Kr, er möchte das Geldſtück nicht 
weitergeben, am veſten wäre es, er ginge zu einem Schupo⸗ 
beamten und mache Meldung. Kr. hatte nämlich geſagt, er 
habe das Geldſtück veim Einwechſeln gegen polniſches Geld 
von einem ſchwarzen Deviſenhändler erbalten. Kr. ging aber 
nicht zu einem Beamten, ſondern verſuchte ſich zu drücken, 

     

  

worauf der Händler einen Beamten auf ihn aufmerkſam 
ntachte, der Kr. feſtnahm. Der Augeklagte entſchuldigte die 
Straftat mit ſeiner Notlage. Die Geſchworenen ſprachen ihn 
ſchuldig, falſches Geld angefertigt, doch noch nicht in den Ver⸗ 
kehr gebracht zu haben, worguf ex unter Berückſichtigung 
murdeder Umſtände zu 6 Monaten Gekängnis verurteilt 
wurde. 

Der Kamyf um den Kaufvertrag. 
Die zweite,qgeſtern bis ſpät in den Abend hinein ver⸗ 

haudelte Strafſache betraf den Eigentümer Albert Ewert 
aus Prauſt, der wegen verſuchten Mordes angeklagt war. 
Die Sache war ſchon einmal verhandelt, wurde aber vertagt. 
da Zweiſel darüber entſtanden waren. ob E. für ſeine 
Handlungen voll verantwortlich zu machen iſt. Durch Be⸗ 
obachtung iſt inzwiſchen feſtgeſtellt, daß der 8 5t des Strak⸗ 
geſetzbuches auf ihn keine Anwendung finden kann. 

Der Ungeklagte hatte mit einem Eigentümer N. in 
Neuhof einen Kaufvertrag über deſſen Grundſtück abge⸗ 
ſchloſſen und behauptet, er habe das Geld zur Autszahlung 
auf der Prauſter Sparbank liegen. Als die Anzahlung ſich 
aber immer wieder hinauszögerte, erkundigte ſich N. nach 
dem Guthaben des Angeklagten in Prauſt und erfuhr, daß⸗ 
dieſes nicht einmal die Koſten des Kaufes decke. Er ver⸗ 
lanate däher vom E. den Laufvertraß zurück, deſſen Heraus⸗ 
gabe dieſer verſchiedene Mal unter einem nichtigen Bor⸗ 
wande verweigerte. Schließlich erklärte er ſich bereit, am 
Morgen des 7. September v. J. den Kaufvertrag zurück⸗ 
zubringen. Er hatte aber dabei den Vertrag wiedoer nicht 
mit und als ihm vom N. darüber Vorwütrfe gemacht wur⸗ 
ben, zog er eine Piſtole und gab auf N. einen Schuß ab, 
der dieſen am Unterkiefer verletzte. Dem Eröffnungsbe⸗ 
ſchluß nach ſoll Ewert den Vexſuch gemacht haben, den N. 
zu beſeitigen, um dann im Beſitz des Kaufvertrages zu 
bleiben und damit auch in denjenigen des Grundſtückes zu 
gelangen. Der Angeklagte beſtritt die Abſicht der Tötung⸗ 
des N., der ihm drohend gegenübergetreten ſei. „ 

Die Geſchworenen ſprachen Ewert der vorſätzlichen Kör⸗ 
perverletzung mittelſt eines gefährlichen Werkzeugs ſchuldig 
unter Berückſichtigaung mildernder Umſtände. Das Urteil 
lautéte auf ein Jahr drei Monate Gefänanis unter An⸗ 
rechnung von neun Monaten Unterſuchungsbaft. 

Das nene Heim der Müdchen⸗Berufsſchule. 
Die ſeierliche Eröffnung. ů ů 

Geſtern vormittag hielt die Mädchenberufsſchule in ihrem lang⸗ 
erſehnfen neuen Heim im Weinlig⸗Lyzeum ihren feierlichen Einzug. 

Die Aula war zu dieſem Zwecke feſtlich geſchmückt und nahm eine 

Anzahl von Gäſten, die zu dem feierlichen Akt erſchienen waren, auf. 

Unter den Gäſten befanden ſich der Präſident des Senats, Sahm, 

Oberſchulrat Thiel und Staatsrat Dr. Meyer⸗Falk. 

Die Direktorin der Mädchen⸗Berufsſchqule, -Fräulein Groth, 
begrüßte die Gäſte und dankte ihnen für ihr Erſcheinen und ihre 

Unterſtützung zur Erfüllung des Wunſches nach einem eigenen Heim. 
Die Rednerin gäb ſodann einen Rückölick auf die Entſtehüngs. 
geſchichte der Danziger Mädchenberufsſchnle. Bereits im Jahre 1912 

begründete der Verein Frauenwohl die erſten An Kagt für die 
Fortbildungsſchulklaſſen. Ganz befonderer Dank gebühre dem 
Direktor Jaſſe für ſeine Jachutaidr Unterſtützung an der Aus⸗ 
geſtaltung der Mädchenberufsſchulbildung in Danzig. Die Schule 
habe angenblickli⸗ ſten Stand ihrer Entwicklung erreicht. 

  

   

  

den 
Die Rednerin, ſchloß Ahrs Miprache mit einem Gruß an das nene 
Heim, das ein ene Franenarbeit werden ſolle. 

Die Glückwür e⸗ 
Hort für tieue ů 

ſche des Senats übermittelte Oberſ Shiel. 
Begrüßungsanſprachen der Veriretertmnen ver⸗ 

  

  

Beim Roſenſtehlen ertappt. In der Nacht von Montag 
zu Diensfäg, 4,.30 Uhr morgens, bemerkte ein Wächter der 
Danziger Wach⸗ und Schließgelellſchaft in der Förſter⸗ 
ſtraße in Oliva einen Mann im Garten, der Roſen ab⸗ 
geſchnitten hatte. Als dieſer den Wächter erblickte, ergriff 
er die Flucht. Der Wüchter nahm die Verfolgung auf und 
brurden. n zur Polizeiwache, wo die Perſonalien feſtgeſtellt 

urden. 
Johaunisfeſt troßalledem! Danzigs ſorgſame Stadtväter 

und ⸗mütter haben beſchloſſen, in dieſem Jahre das alt⸗ 
hergebrachte Johannisfeſt auf der Jäſchkentaler Wieſe nicht 
zu feiern. Dadurch wurden einige tanſend Gulden geſpart, 
die“man für dringliche Zwecke verwenden könne. Wer 
aber trotzdem das Johannisfeſt ſeiern will, findet morgen 
reichlich Gelegenheit dazu. Zuerſt im Forſthau Jäſch⸗ 
kental, wo für Beluſtigungen aller Art einſchließlich 
Feuerwerk geſorgt iſt. Kreſin und der Klein⸗Ham⸗ 
mer⸗Park laden ebenſalls zum Jobannisfeſt ein. Das 
Café Sedan in Kl.⸗Waldborf verauſtaltet gleichfalls 
morgen Johannisfeier, wobei als beſondere Verauſtaltung 
eine Mondſcheinfahrt nach Krampitz geplant iſt. Siehe auch 
Inſerate in der heutigen Ausgabe dieſer Zeitung. 

Prauſt. Immerwiederdas Meſſer. Am Sonntag⸗ 
abend gegen 11 Uhr kam es in Giſchkau bet Prauſt zu etner 

Schlägerei, wobei der Arbeiter Johann Zubolſki einen 
ſchweren Bauchſtich und mebrere leichtere Stichwunden 
erhielt. Der Schwerverletzte mußte in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus in Danzis überführt werden. 

  

    
     

    DæersctenennSSArnseiger 
Anzeigen 1e den Verſammlungskalender werden nur bis 9 Uhr morgens in 
der Geſchäftsſtelle, Am Spendhaus 6, gegen Varzahlung entgegengenommen⸗ 
ů Setilenpreis 20 Guldenpfennig.    

Landesvorſtand. Dienstag, abend 727 Uhr, im Volkstag 
bDringende Sitzung. 

S. P. D. Dienstag, abends 7 Uhr: Frakttonsſitzung. 
Achtung! Die vom Parteibüro ausgegebenen Karten zur Arbeiter⸗ 

Kultur⸗ und Sportwoche ſind bis Donnerstag, den 24. Inni, 
dortſelbſt abzurechnen. 

DMV., Bezirk Innenſtadt. Dienstag, den 22. Juni, abends 674 Uhr, 
findet im Geſwerkſchaſtshaus, Karpfenſeigen 261, die bereits an⸗ 
gezeigte Bezirksverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller Kollegen 
dringend notwendig. 

Arbeiter⸗Kartell fitr Geiſtes⸗ und Körperkultur. Die Mit⸗ 
glieder des Kartells beteiligen ſich am Dienstag, den 22. 
Junni, an der Sonnenwendfeier in Ohra. Treffen 8 Uhr 
Sporthalle Ohra. — Die Karten von der Kulturwoche ſind 
ſofort beim Genoſſen Artus abzurechnen.. 

Soz. Arbeikerſugendbund, Muſikgruppe. Heute, Dienstag, abends 
7 Uhr: Treſſen an der „Vollsſtimme“ zur Teilnahme an der 
Ohraer Sonnenwendfeier. Sümtliche Muſiker aus allen Orts⸗ 
gruppen müſſen erſcheinen. 

Soz. Arbriter⸗Jugenb, Danzig. Dienstag, den 22. Juni, abends 
7 Uhr: Treffen am Heumarkt zur Teilnahme an der Sonnen⸗ 

wendfeier in Ohra. Mufikinſtrumente ſind mitzubringen, Mitt⸗ 
woch, den 23., abends 7 Uhr im Heim Wiebenkaſerne. Vortrag 
über Körperkuitur, Ref. Gen. Gaudig. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. ‚ 

Soz. Arbeiteringend, Langfuhr. Dienstag, den 22. Juni, 624 Uhr, 

an der, Sporihall⸗ Dreſfpunit zur Beteiligung an der Sonnen⸗ 
wendfeier. Muſiker Inſtrumeute mitbringen. 

Soz. Arbeiterjugend, Schidlitz. Dienstag, den 22. Junt: Teilnahme 
an der Sonnwendfeier in Ohra. Treffpunkt 8 Uhr am Krummen 
Ellbogen, Sonſt Treffen 9 Uhr am Sportplatz in Ohra. 

Arbeiter⸗Abſtinenten, Danzig. Mittwoch, den 23. Juni 1926, 

abends 7,0 Uhr: Mitaliederverſammlung in der Handels⸗ 
und Gewerbeſchule, An der großen Mühle. 

Allgemeine Kranken⸗Bund Sterbelaſſe der Metallarbeiter, V. a. G. 

Hamburg. Mittwoch, den 28. Juni, findet im Lokale „Beuſter⸗ 
Anſere diesjährige Generalverſammlung ſtatt. (25812 

Achtung! Chorgemeinſchaft, Brennert, am Mittwoch, den 283. Juni, 

8 Uhr abenbs in Gr.Walddorf. Erſcheinen aller Sänger er⸗ 

forderlich,, 

S. P. Kl. Plehnendorf. Dynnerstag, den 24. Juni, abends 

7% Uhr, im Lokal Koſſowſki, Mitgliederverſammlung mit 
eingeführten⸗Gäſten. Vortrag des Abg. Gen. Joſenb über 

„Diktatur oder Parlamentarismus“. Erſcheinen aller 
Mitglieder erforderlich. ‚ 

DMV., Heizungsmonteure und Helfer. Donnerstag, den 24. Juni, 

67⁷⁵ i abends, im Gewerkſchaftshäus, Karpfenfeigen 26, drin⸗ 

pende Branchenverſammlung. Tagesordnung iſt ſehr wichtig, Er⸗ 

ſcheinen aller ortsanweſenden Kollegen iſt nötig. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Fahrwaſſer“, Neufahrwaſſer. Donners⸗ 

den 24. Juni, abends 7 Uhr: Mitglleberverfammkung im Ver⸗ 

einslokal (Gambrinus), Saſper Straße. Erſcheinen iſt Pflicht. 

  

Wufferſtandsnachrichten vom 22. Juni 1926. 

Galgenberg O. P. 4.60 4.61 
Neuhorſterbuſch. 42⁰⁰4 42,06 
Anwachs . . 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; U Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 

Anton Fookenz ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

    

  ſchiedener Vereine. Der Feier ſch vß ſich ein Rundgang durch das 
ulgebäude an. 

   
ran bittet um zwelmal 

wöchentlich Stelle zum 

Ang. 
  

  

  

Eqnal ſtatt. * 
. Die vorbezeichnete Rennſtreckhe wird mit Zu⸗ 
ſtimmung des Hafenausſchuſſes für die Dauer de 

  

Saubere, anſt. Fran bit⸗ 

   
    

      

Zwangswirtſchaftsfreie 

Reinmachen; übernimmt eu. Küche od. 1 
aäſche. . u. u. Kuche v, jungem Ehe⸗ 

6205 a. d. Exp. d. 2B..:paar geſucht, ing. mit ſtergeſtell, Klubgarnituren wäſche auf 
Preis k. 6303 U. d. Exp.w. z., ſol.⸗ Preiſ. ausgef. gebeſſert. Ang. u. 6301= 

J. Gehl & Co., Danzig- 

    

Wäſche 
ů‚ Achtung! wird ſaub. gewaſch., im 

imm.]Tiſchlerarbeit., neu u. alt Freien getrocknet, in acht 

ſowie. Reparaturen, Pol⸗Tag. gelicf.— Herren⸗ 
unſch aus⸗ 

„ 1. Zimm., Kab. 

    

ſIüAeieeeeieter nur Kontorſtelle oder Schlafftelle Vir Düentns 6. d. Exp. d. „Volksſt.. 

3 „ „ ů ů ihnliche Beſchäftigung.[im kleinen Zimmer für — — 

Total-AusverkauflI 220-E. G80f 8. Eer. 2Merf, mit wuch Shns —— HKind 
mm 5 Jahre altes M an vermiet. ausfrauen! wird in liebevolle Pflege 

Strom⸗Weichſel 20.6. 21.6. [Graudenz . 42.74 42. 

Kraban . *.. —0,22 —1,68 P. Kurzebrack.. 3,01 2, 

— 20.6. 21.6. Montauerſpitze 126⁰⁶ 280 
awichoſt.. 1,93 2,10 Piechkel . 

Zawihok 3 4216 E — 226 20174 
Warſchau . JZ2, 12 ＋2,18Einlage „ 
rl Z1.6 22.6. Schierenhorit. ＋2.60 .2.38 

Nogat⸗Waſſerſt. 
Schönau O. P. . 46,60 6,60 

Regatta geſperrt. Zwiſchen den einzelnen Renne 
wird der Verkehr von Fahrzeugen auf der Renn⸗ 
ſtrecke ſowie die Ueberfahrt der Weichſelmünde 
Fähre zugelaſſen werden. Zur Kennzeichnung, 
daß Start und Ziel nicht paſſtert werden dürfen 
wird an dieſen Stellen ein Sperrball gehißt 
werden. Auf dieſes geichen haben alle im Strom 
felde befindlichen Jahrzeuge ſowie die Fähr 
unperzüglich das nächſte Ufer aufzufuchen und 
weverh folange einzuftellen, bis der Sperrba 
ni- rgeht⸗ ů 

Ferner wird im Sicherheitsintereſſe der Weg 
vom ehemaligen Marinekohlenlager bis zum 

Wegen dringender Auseinandersetzung der 
bisherigen Inhaber der Herrenkleiderfabrſk 
S. D. Fuks mũssen die vorhandenen Bestinde 
Herrenanzüige, Burschenanzüge 

und Anxugstofte — 
verkauit werden. 

Verkauft wird einzeln zu ledem 
nur annehmbaren Freise 

S. L. Euls, Henenhleiuertahnk 
Dominikswall 13 

Holgebäude, 1 Treppoef 

Düuummuiiis 

  

  

  

     

    

      

anzig od. Langf. Stelle 
. Haushalt. Ang. u. 

6302 a. d. Exp. d. „V.“. 
  

1 keeres Zimmer 
m. eichen, Küche v. Ender⸗ 
oſ. Ehepaar in Danzig 

t. Ang. m. Preis 
65309 4a. d. Exp. d.V. 

eles. mübl. Zimm. 
el.,, Bad, eleltr. Licht, 
üchenben. zu vermieten. 

Beröſtigung 
ſehr kinderlieb, Dh D.-Wel 8 Wà 4—. 

⸗Kleines, möbliertes 

Zimmer 
zu verm Schichaugaſſe 25, 
bei benthal, Hirh. 

1 od. 2 gr. möbl. Zimm., 
evtl. Küchenanteil, zu 
verm. Langgaſſe 75, 3. 

  

Zum Ausbeſſern von 

Wäſche 
auch neu, empfiehlt ſich.     Hundegaſfe 105, 3. Lgf., Althoffweg o, pt. 

Wäſche nach Gewicht. 
Pro kg (krocken gewogen) 
40 P. MI. trocken gelief. 

Darga, 
Zwirngaſſe. 

Plſees tüglich 
ulßze,Ol.⸗Geiſt⸗Gaſſeb9. 
  

Huhn 
auf der Straße Mirſer 
fang. Innerhalb dr— 
Tage abzuholen bei 

Knopp,   Johannisgaſſe 2⁵j 2 

genommen. Ang, n. 6300 
g. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

Moöntag, vorm. (0.50 
Uhr, vor dem Arbeitsamt 
gold. Kapſeluhr verkoren. 
Geg. Belohn. ſof, abzy⸗ 
geben. Tobiasgaſſe 19. 

Aollgepame, 
& Stunde 1.75 Gulden, ſtelte 

Am Holzraum 125 

  

      

  

      

f 
f 

  

     



      

   

Der Verstorbene hat 

Vorstande der unterzeicneten Kasse angehort. 

gefordert. 

  

Andenken bewahren. 

Ler Vorstand 

Aam 18. d. Mis. verstarb nach kurzer Krankheit 

Herr Malermeister Franz Zinke 
während der Wahlperiode 

1 I. 1922 vis 31. l2. 1925 als Arbeitgebervertreter dem 
Er hat 

sein Amt mit außerordentilchem Interesse wahrgenommen 
und die Bestrebungen des Vorstandes nadt einer ge- 
deihlichen Entwicklung der Krankenversicherung lebhaft 

Wir werden dem Verstorbenen jederzeit ein ehrendes 
22672 

ler llgemeinen Drtskrankenkasse In Danzig. 

   Zurüchgekehri 

or. med. Kiodzinskl 
L Damm 2/3, Ecke Breitgasse 233)5 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

heute, Dienstag. 22. Junl, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serle II. Bum letzten Male! 

Cosi fan tutte 
(30 machen's alle). 

      
    

  

        
        

    
    
        

Etablissement,, Caté Sedan“, Kl. Walddort 
Des altbekanate Garlenlokal ist endlich nach vollsländiger Innen. und Außenrenovierunt ein 

Fawilienausliousort gewordev, Der berriied am Wesser gelegene Carten bietet den Wertan 
Ciästen den schéntlen Autsnihalt, För Vereine ond Klpbs stehen mebrere Nebenräume und 

Lroßer Parkeisel Kostenlos zur Vertögung. Prrisermäßignag 

Morgen, Mittwoch, den 23. Juni 1926, nachmittags 5 Uhr, findet die 

      

       

      
  

  

Große Johannisteier 
MDii vielen B. ustigunger; Kerosselis, Sebleflbuden. Würfelbuden us. atant 

OGOroßes Garten-Konzeri der neuen Hauskapelle Arndt 
Bengaliache Beleuchlong. Um Iö Uht: Mopdscheintahrt mit Mimik nach Krampitt und zurdek 

30 verschiedene Ruderboole ie wabrers Molo:bocte tiehen genchendellt 
ab 5 Uhr an der Anlegestelle-Sedas“ für zämtliche Gäste it 
Boote Körnen bis 72 Uhr bestellt und avetgesucht werden 

Im Saal: Tanzkräpzchen. 
Anle Giste eind herzlich willkommen 

     
12 Uhr: Fackelpolonise 

Vr. Nubowita 

     
     

Eivtritt frei 

  

   

  

      Komiſche Oper in zwei Ahten (8 Vildern) von 
Wolfgandg Amadens Mozart. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hans Schmid. 
Muſtkal. Leitung; Operndirektor Cornelins Kun. 

perſonen wie bekannt. Ende gegen 10¾ Uhr. 

Mittwoch, 23. Junt, abends 7½ Uhr. Dauerkarſen 
Donee keine Gilltigheit. „Der Zigeunerbaron“ 

pereite. 

          
       
  

  

    
     

Gott ließ es 2ul 

Gestern nachmittag stũrate beim Gerũet- 

bauen mein geliebter Mann, unser liebes 

Kind. unser Bruder 

der Schlosser 

Johannes Joost 
im Alter von 24 Jahren 

        
        
      
    
   

Im tiefsten Schmer- 

Dorothea Joost geb. Babicki 

Auguste und Adolf Joosat 

Alfred und Paul Joost und Frau 
       
    

MObaunsest 
im Fonsthaus Jaäschkental 

Dort gibt es Beluſtigmergen aller Art u. abends 

Morgen, um 3 Uhr nachmittags, 
gehen wir alle zum 

22671 noch Feuerwerk 

Hchtung! Hb he 
Das langersehnte, mit Spannung erwartete Filmwerkl 

Das größte russische Weltereignis 

DummppouDur Dotgmtin 
Ein Revolutionsdrama aus dem Jahre 1905 während 

Veber 200 Theater haben dieses PFlimwerk in Berlin 
gebracht; außerdem ist der Fllm in aſlen großen deutschen 

      

     

    

  

   

      

    

XE! —— 
ute, den 22. Juni 1925 

        

  

des russisch-japanischen Krieges 

Zahlen sprechenl 
    

2673 

  

    
    

  

Städten mit Rlesenerfolg gelauten 
   
     

  

   Frau Babicki 
Ei 

  

    Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Hinsckeiden meines 
lieben Mannes. meines guten Papas, des 

Maschinensetzers 

Otto Schmidt 
sagen wir hier mit unsern innigsten Dank 

lusbesondere gilti unser Dank allen denen. 

die uns wãhrend der langen Krankheit des 

Verstorbenen mit Rat und Tat beistanden. 
50 daß es uns verxönnt war. dem Schwer- 
kranken alle Sorgen jernzuhalten 

Danzig. den 21. Juni 1925 

Frau Anna Schmidt 
nebst Tochter Christa 

  

        
    

        

    
    
    

      

   

  

  

Badekappen und 

Schwimm-Ringe 
in großer Auswabl 

L. ästheit vors. A-Lehmann 
Jopengasse 31 
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PROTEST 
gegen das Abwürgegesetz 

  

Als Protest gegen die unerhörte Belastung des Handels und 
der Industrie durch die 

150 prozentige Erhöhung 
der bestehenden Zigarettensteuer bleiben sämtliche Fabrikbetriebe 
und Ladengeschäfte der Tabakbranche 

Mittwoch, d. 23. Juni, geschlossen. 

Diese Kundgebung soll dem Volkstag und allen Rauchern 
nochmals den Ernst der Lage vor Augen führen. 

Mit der im Steuerausschuß beschlossenen Belastung wird 
nicht nur Industrie und Handel vollkommen erdrosselt, sondern 
auch breiten Schichten der minderbemittelten Volkskreise 

der kauchngenuß entzogen und 

dle Arbeitsiosigkelt vergröert. 

Unsere Mindestlorderungen, die wir in letzter Stunde er- 
heben, sind: 

1. Einführung einer erträglichen Zigarettenbanderole, 

2. Zubilligung einer Frist von 3 Monaten zur An- 
meldung und Vorbereitung der Nachversteuerung- 

Die Vorstände der Industrie- und Handels⸗ 
Fereinigungen der Täbakbranche 

  

    

Sportvereln Er.-Plehnendort 

Mlondscheimtanrt 
am Sonnabend, den 3., Juli, nach Helgoland 

[Fischerbabke) mit Dampler „SiegEfried“ 

Abiahrt: Grünes Tor, 7 UDhr abends 

Rückiahbrt: Sonntag, 6 Uhr morgens 

Anmeldungen beim Vo:sitzenden Klingen- 
derg, Gr.-Plebnendorſ 25918 

  

      

  

  

Heutel 
Groſes 

MüinmmitmamammtimamEEEA 

Hlein-Hammer-Park 

bas genügtl é 

     

  

  

  

        
  

  

Hresins Festsäle Langiuhr 
Brunshofer Weg 36 :: Tel. 42475      
   

  

      
  20 Stück von 8 S an 

Zigarren nehn 80 f. 
Hitsfätli. Eraben Ht. 4, Walter Belau 
  

    

    

   

  

Die Sesundheit über anles! 
Soeben erschien: 

Jeiler sein eigener rt 
Selbstbehandlung 

durch Hlausmfttei, Siochemie 
Homdopathie 

    

     

  

    Vvun 

Dr. Ludwig Sternheim 
Arxt in Hærrover 

Preis 5 G. in Hahleinen gebunden 

Dieses wertrolle HansDach erihahf die ge- 
Eeve Beschrehumg der eEπ,Hι⁰,öe KAUkbeiten 
vnd die zur Heiung novendgen gift- 
freien HBeiel zut srsäskricher An- 
—— Alle verrdnete Hensittel 

uxlliches Rerept in den Apobek- 
Srbsrtieb. Seben bei der Ersten Eäranlung 
zet der geringe Preis des Boches erPert. 

Vorrätig in der 

EEEAAEHIMDG EAriiger Wolreüiiee 
& Spendbens 6 

Luufniöchei geſugt 

    
     

  

    

   

   

     
   

    

    

    

     
     

    

   
     
  

üſtgewerbliches Aieller E 
Surandt, Surdegaſfe 23, 1 Sreppe.Sesers 

    

   

  

     

   
    

  

    

  

Haumann- 
Hähmaschinen 

wirrd Anübertroflen in Ounm ed Lae—nH 
Alleinverkanf SKlappiportwag. eil. Ein⸗ 

Bemstein à sO. 
E. m. K. H. — 

Dæg- Langgasse 50Granmrph. 
Teiirahlmgen grstattet!“ 

ESSStene Vüiigs: 

  

   
   

  

— ——— 
Herren⸗Anzüge 
Spottbillig! 

Lein Laden, keine Unkoſt. 

i Blan Kammgarn⸗ Gabar⸗ 
Din Sport, deutſche Gum⸗ 
nimũüntel, geßtreifte Hofen. 
Sie ſtauten ber die bel⸗ 
[„Earn Preibe. 8) 
Adebergaſſt I, vi. rechts 

    

Molkerei Wennze 30 
   
   

   
   

    

   

Sporiſi 

neu, gleich 

  

  

Bettgeſten mit 
20 G.,. Veitgeßelwit 

Kinderkleider bill. z. verf. 
Brunshof. Weg 43, 3, L. 

egewagen 
mit Verdeck, 25 G., verl. 

Haustor 1., 1 Tr. 

Kindermag.-Verdecke 
zum Mit⸗ 

nehmen. 8 G., verkauft 
Harster 1, 1 Tr. 

Puppenwagen Nr. 52 große Räumlichkeiten von zuſammen 

jzzu kaufen geſucht. Ang. 
u 6395 a. d. Erp. d., N.. 

Mittwoch, 28. Juni, abends 8 Uhr 

Sroſbe 

Glüchsrad. Scheibenschieen 
und andere Ueberraschungen 

      
    G. und 
     

  

      
     

  

     
    

     

  

    

    

  

   
  

ͤſſe    

  

   

  

   

zirka 550 Quadratmeter zu gewerbl. 
oder Wohnzwecken,    
    

  

  

—    

  

   

    

   
    

  

    

  

   
   

    

ine, 55 G. verk. 
Knabe. Saustor 3.    

        
Stellung 

„ Vackmitt. Zeuaniſſe 
U. Jungjerngaſſe 16.2. 

Nüftiger Invalibe 
„rtet min Beſch' 

Eechter od. 

   

    

Damengerderobe 
rd elegant u. billig in ſin gut. 

2 Tagen angefertigt S 2-Zimm. od. größ linnere Stadt. Ang. 2. 
Schüffeldamm 10, 2 X. — Ang. 

      

   
        

Nr. 65 im erſten Obergeſchoß 2 Zimmer nebſt 
madratmeter ges Mädchen (Zubehör in Größe von zirka 100 &= 

(25 905 zu gewerbl. Zwecken, für Arzt oder 
gecignet, woeumshichlg zum 1. 10. 1526 

v 
Angebote mit Preis bis zum 6. Juli 1926 

mg nach Danzig, Eliſabethkirchengaſſe 3, Zimmer 11. 

beat Städtiſche Grundbeſitzverwaltung. 
Erp. Mohnmungstauſh! 

Biete jehr — Tanſche 
Thg. m. all. Nebengelaßf1 Zimmer u. Küche auf 

Hauſe, Leege Tor. Langgarten geg. 

    
   

    

    

   

     

      
    
   

   
   
   

  

   

im Stadtzentrum. Ang. ]6308 a. d. Exp. d. „S.“ 
u. 611 du. d.Exp. d.,B. 

Tauſche neurenop. Wohn. 1 Zimm., Küche, 
ſeßeh aus Zimm. Kabi⸗Boden (alles gegen 
nett u. Küche in Danzig 2 Zimm. od. Zimmer u. 
gegen 3 Zimmer u. Küche Kabinett zu tauſchen geſ. 
b. 2 Zimm., Kabin. u. Umzug, eptl. auch Miete 
Küche in Danzig v. Umg. [poraus wird vergütet. 

    

  

groß. 

  SSSers,lAng. à. 628 4. d. Exp. Ang. u. 6307 0. d. EM.   
 


